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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.

n u diti I szedaktion und Gruedition Halle K. S., Dienstag 25. Mai 1897. ernſ Vernoregereaſe 9Halle, Jeiprigerttrafte 87.

Deutſches Reich.
Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, hat der Kaiſer

das angebotene Ständefeſt abgelehnt, doch bleibe es bei der
ſhon früher zugeſagten Theilnahme an der Enthüllung des
Kaiſer FriedrichDenkmals am 18. Oktober, der auch die Kaiſerin
Friedrich beiwohnen wird.

Wie ſchon in unſerer heutigen Morgen Ausgabe gemeldet,
wird Kontreadmiral Prinz Heinrich zum Herbſt von dem
Kommando der zweiten Panzerdiviſion zurücktreten, um ein
Landkommando zu übernehmen. Der Prinz hat ſein bis
heriges Bordkommando im Verbande des unter dem
Oberbefehl des Vizeadmirals Thomſen ſtehenden Manöver-
geſhwaders alsdann ein Jahr inne gehabt. Da der
Prinz, abgeſehen von ſeinem einjährigen Urlaub, ſeit Jahren
faſt ununterbrochen mit der Führung von Schiffen betraut ge
weſen iſt, ſo wird die Meldung als zutreffend angeſehen.
Während ſeiner Dienſtzeit iſt Prinz Heinrich fünfmal Schiffs-
kommandant geweſen und hat das Kommando auf ſämmtlichen
Schiffstypen geführt. Als Korvettenkapitän war er Führer eines
Torpedodiviſionsbootes und gleichzeitig Chef einer Torpedoboots
diviſion und befehligte darauf die damalige Kaiſeryacht „Hohen-
ollern“, den d „Kaiſeradler“. Später war er Komman-hnt eines unſerer modernen Kreuzer, übernahm dann nach

einander das Kommando eines Panzerſchiffs der vierten Klaſſe,
des „Beowulf“, eines Panzers der dritten Klaſſe, der „Sachſen“,
und ſchließlich eines Panzers der erſten Klaſſe, der „Wörth“.
Vorausſichtlich wird der Prinz mit einer Jnſpektorſtelle
betraut werden. Jn dieſer Beziehung zählt die Marine
zwei Marineinſpektoren und je einen Jnſpektor der
Marineartillerie, des Torpedoweſens und des Bildungs-
weſens, welche durchweg mit Kontreadmiralen, ausnahmsweiſe
auch mit den rangälteſten Kapitäns zur See, beſetzt werden.
Die Bekleidung eines Dezernats im Reichsmarineamt oder die
Stelle eines Stabschefs beim Oberkommando dürfte ſchwerlich
in Frage kommen. Gutem Vernehmen nach wird der Prinz
auch in ſeiner neuen Stellung ſeinen Wohnſitz in Kiel
behalten.

Der Großherzog von Sachſen- Weimar hat
auf ein Schreiben, Worin der e des Evan
eliſchen Bundes ihm die Theilnahme des Bundes an demKnſcheiden der Großherzogin Sophie von Sachſen Weimar

ausgeſprochen hatte, Folgendes erwidert:
„Auf das Herzlichſte danke Jch Jhnen, lieber Graf Wintzingerode,

für die troſtreichen Worte, die Sie im Namen des Evangeliſchen

Bundes an Mich gerichtet haben bei der neuen ſchweren

eimſuchung, die über Mich hereingebrochen iſt. Mit
Recht ſchließt ſich auch der Evangeliſche Bund der all
rn Trauer um Meine geliebte Gemahlin an, die, treu

en oraniſchen und nicht minder den erneſtiniſchen Ueberlieferungen,
Mir bei der Erfüllung Meiner Aufgaben als evangeliſcher Fürſt
zu allen Zeiten die treueſte und feſteſte Stütze gewährt hat. Je
mehr die Intereſſen der evangeliſchen Sache an ihr verloren haben,
um ſo ernſter erkennen die Angehörigen Meines Hauſes ihre
Pflicht, ſich deren Förderung in Zukunft mit ihren ganzen Kräften
zu widmen und ebenſo das Vorbild der Entſchlafenen ſich vor
Augen zu halten, wie auch eingedenk zu bleihen der glaubensſtarken
Vorfahren und ihres Wahlſpruches: „Verbum Dei manet in
aeternum.“ Möchte der Himmel uns bei unſeren Beſtrebungen
ſeinen Segen geben Mit dieſem Wunſche verbinde ich die er
neute Verſicherung Meiner Jhnen bekannten Geſinnungen für Jhre
Perſon, indem Jch verbleibe

Jhr ſehr wohlgeneigter
Karl Alexander.“

Folgenden Proteſt gegen eine Ehrung v. Treitſchkes
leſen wir in dem „Vaterland“, dem zu Leipzig er
e Organ des konſervativen Landesvereins im Königreich

achſen:
„Dem unlängſt verſtorbenen Profeſſor v. Treitſchke ſollen in

Berlin und Dresden (dem Geburtsorte Treitſchkes) Denkmäler er
richtet werden. Gegen dieſe Ehrung in Berlin Stellung zu
nehmen, haben wir keine Veranlaſſung, ſie iſt eine Sache,
die uns nicht berührt. Mit aller Entſchiedenheit aber
prot. ſtiren wir gegen die Abſicht, das Andenken dieſes
Mannes auf ſächſiſchem Boden in Stein und Erz zu verewigen.
Profeſſor von Treiſchke hat ſich zur Zeit, als unſer Heer helden-
müthig, aber unglücklich gegen die Uebermacht kämpfte (1866) und
unſer Land aus tauſend Wunden blutete, nicht geſcheut, offen auf
die Seite des Feindes zu treten er hat mit giftigem Hohn und
Spott überſchüttet, was uns das Theuerſte war, unſer Herrſcherhaus,
und mit leidenſchaftlichem Haſſe die Seldſtſtändigkeit ſeines Vater-
landes zu vernichten geſucht. Das Alles können und wollen wir nicht
vergeſſen. Das neue Deutſche Reich hat keine treueren Anhänger
und Veitheidiger als die ſächſiſchen Konſervativen, es iſt ſomit
vollkommen ausgeſchloſſen, daß mit dieſer Verwahrung ein
unfreundlicher Gedanke gegenüber den großen Errungenſchaften
der Jahre 1870/71 verbunden ſei, aber zur Verherrlichung
des Landesverraths darf kein Monurment errichtet werden.
Wenn die Liberalen das Bedürfniß fühlen, das Gedächtniß
an ihren Parteigenoſſen und ihre eigene „patriotiſche“
Vergangenheit zu verewigen, ſo mögen ſie das Denkmal anderswo
aufſtellen in der ſächſiſchen Hauptſtadt unter den Augen unſeres
treuen Königs iſt dazu kein Platz, es müßte jedem treuen Sachſen
tagtäglich die Schamröthe ins Geſicht treiben.“

Hier bemerkt die „Poſt“:
„Die partikulariſtiſche Kundgebung erklärt ſich aus der That

In der Morgen Ausgabe vom 19. d. Mts. begannen wir mit der Veröffentlichung des bei

ſache, daß Treitſchke ſowohl wie die ſächſiſchen Nationalliberalen
I ine Einverleibung Sachſens in den preußiſchen Staat
eintraten.

Wie ſchon neulich im Abgeordnetenhauſe erwähnt worden iſt,
finden im Staatsminiſterium Erörterungen über eine anderweite
Ordnung des Kautionsweſens ſtatt. Den Anlaß zu dieſen Er-
örterungen hat die in einer dabei am meiſten in Betracht kommenden
Verwaltung gemachte Wahrnehmung gegeben, daß im Durchſchnitt
der Jahre die Koſten der Verwaltung der Kautionen den Betrag der
aus ihnen gedeckten Defekte überſtiegen. Dazu kommt die in allen
Reſſorts gleichmäßig geſammelte Erfahrung, daß die weitaus meiſten
Defekte nur kleine Beträge dargeſtellt haben ihre Teckung
daher unſchwer durch Einbehaltung von Gehaltstheilen erfolgen kann.
Zieht man dieſe Momente in Betracht und erwägt dazu einerſeits
die Integrität und Disziplin der preußiſchen Beamtenſchaft, anderer-
ſeits die große Menge von Schreibwerk, welche mit der Verwaltung
der Kautionen verbunden iſt, ſo liegt der Schluß nahe, ob nicht die
Kautionen der Beamten ganz zu beſeitigen ſein möchten, und zwar
entweder einfach oder indem die zur Kautionsleiſtung verpflichteten
Beamten zu einem genoſſenſchaftlichen Verſicherungsverbande gegen
Defekte vereinigt werden. Auf dieſer Grundlage dürften auch die
Erörterungen innerhalb des Staatsminiſteriums ſich bewegen.

Die Handwerkervorlage ſcheint ſchließlich doch noch
an der chroniſchen Beſchlußunfähigkeit des Reichstages ſcheitern
zu ſollen. Die „Freiſinnige Zeitung“ verhöhnt deshalb die
handwerkerfreundlichen Parteien. Sie hätten zwar in übereilter
Weiſe die Vorlage zur Verhandlung geſtellt, beſäßen aber zum
großen Theil nicht Jntereſſe und ſt genug, um auch
nur die wenigen Tage bis zum Abſchluß der Verhandlungen in
Berlin zu bleiben. Sie hat inſofern Recht, als zwar nicht,
wie ſie behauptet, ſeit Freitag hundert, wohl aber etwa halb
ſo viel Mitglieder der handwerkerfreundlichen Parteien
Berlin verlaſſen haben. Um ſo viel iſt nämlich die
handwerkerfreundliche Mehrheit inzwiſchen zuſammengeſchmolzen.
Das iſt im höchſten Grade bedauerlich und, wenn auch bei der
langen Dauer der Seſſion erklärlich, ſo doch keineswegs ent
ſchuldbar. Dieſe Läſſigkeit iſt um ſo unbegreiflicher, als man
ſich ſeitens der Linken, namentlich ſo weit Herrn Richters Ein-
fluß reicht, Tricks aller Art gewärtig z ſein hatte. Die Linke
hatte den Kampf gegen die Vorlage bis dahin ſehr läſſig und
ſchwächlich geführt. Sie konnte nicht mehr hoffen, in geradem
und offenem Kampfe noch Erfolge zu erzielen. Die Obſtruktions-
mittel, welche die Geſchäftsordnung an die Hand giebt, müſſen
in ſolchen Fällen, wie die Erfahrung lehrt, aushelfen.
Schon früher iſt man bei knapp beſetztem Hauſe
nicht davor zurückgeſchreckt, künſtlich durch Fernbleiben von der
Abſtimmung oder Auszählung Brſchlußunfähigkeit herbeizuführen.

ſeinem Erſcheinen mit ſenſationellem Beifall aufgenommenen Romans „Trilby“ und
eröffnen hiermit ein Monats Abonnement auf die „Halleſche Feitung, Landeszeitung

Jeder für denZ Trilby nur Mark. c Trilbypro Juni für:
welcher die Poſtquittung an die Expedition der „Halleſchen Feitung“ in Halle a. S.
einſendet, erhält den bis zum 1. Juni er. erſcheinenden Theil des Romans „CTrilby“ gratis und

tende Abonnent,

franco nachgeliefert. Der Cadenpreis des Romans „„Trilby“ im Buchhandel be
trägt M. 4,50 reſp. M. 5,50. Die „Halleſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal.

[Nachdruck verboten.

Allerlei Salante.
Plauderei von Fr. Regensberg (Stuttgart).

Zu den wohlfeilſten und geſündeſten Tafelfreuden, die uns
die Natur im Frühjahr nach dem langen Winter beſcheert, ge
ört der friſche Salat in ſeinen verſchiedenen Arten und
ormen. Freilich liefern die Delikateſſengeſchäfte der größeren
tädte auch faſt den ganzen Winter hindurch Salat, der theils

in Glashäuſern gezogen, theils aus wärmeren Ländern einge
hrt wird. Allein einmal iſt dieſer für die meiſten Haus

altungen ein unerſchwinglicher Luxus und außerdem
ſchmeckt der Salat doch auch unvergleichlich beſſer wenn
er friſch aus dem Garten oder vom Felde in die Küche ge
bracht wird.

Uralt iſt die Sitte, Salat zu eſſen. Manche haben die
Angabe des alten Teſtaments, der gewaltige König Nebukad-
nezar habe während der Zeit des über p. gekommenen Wahn
ſinns Gras gegeſſen, wie ein Ochs, auf eine krankhafte Lieb
haberei dieſes babyloniſchen Potentaten für Salat zurückführenwollen. Dieſe Anſicht erſcheint aber doch nicht ſtichhaltig. Wie

uns der Salat im engeren Sinne, nämlich der aus den eigent
lichen Salatgewächſen hergeſtellte, mit Recht als eine ſehr
geſunde und erfriſchende Zuſpeiſe gilt, ſo wußten ihn auch die
Alten ſchon gebührend zu ſchätzen es iſt deswegen garnicht
anzunehmen, daß man die beſondere Vorliebe eines
Monarchen für ihn als Zeichen von Verrücktheit bezeichnet
haben ſollte.

Die urſprüngliche Heimath des Salats iſt nicht feſtzuſtellen.
Der Name kommt von dem italieniſchen salato oder salata,

h. „geſalzen“, und bedeutet eigentlich keine Pflanze, ſondern
ede mit Eſſig, Oel, Gewürz und ſonſtige Zuthaten bereitete
alte Speiſe. Man bereitet ja auch Salate aus Fleiſch. kg

Wild, Geflügel u. ſ. w., doch beſchränken wir die nachſtehende
lauderei guf die aus den wirklichen Salatkräutern hergeſtellten,

ließen alſo auch Gurken, Spargel, Hopfen, Kartoffel-
Rettigſalat u. dergl. aus.

Unter unſeren Küchengewächſen finden wir neben den viel
zahlreicheren Gemüſe und den Gewürzpflanzen folgende Salat

kräuter Ampfer franzöſiſcher und gemeiner), Bachbunge,
Boretſch, Brunnenkreſſe, Cichorie, Endivie, Garten-Bibernelle,
Gartenkreſſe, Gartenſalat oder Lattich, Kopfkohl, Löffelkraut
Löwenzahn, Portulak, Rapunzel oder Feldſalat und Schwarz-
wurz. Es werden auch noch andere wildwachſende oder kulti
virte Gewächſe als Salat verſpeiſt, in England iſt beiſpiels
weiſe ein ſolcher aus Minze ſehr beliebt wir können aber
natürlich nur auf einige der wichtigeren Arten näher
eingehen.

Die früheſte Sorte von Salat, die man abgeſehen von
wildwachſenden Kräutern im Freien erzielen kann iſt die
ſchon bald nach der Ausſaat aufgehende Gartenkreſſe. Noch
eher kann man fa natürlich ziehen, wenn man ein Beet mit
einem Bretterrahmen umgiebt und Miſtbeetfenſter darauf legt,
oder im geheizten Zimmer, indem man einen mit Erde ge
füllten Kaſten an das Fenſter ſetzt und in dieſen den Samenſäet. Die jungen Pflänzchen er namentlich vermiſcht mit

denen des Zwerglattich, einen vortrefflichen t S
Viel zu wenig als Salatpflanze beachtet iſt die Winter oder
Barbarakreſſe, die man jederzeit ausſäen kann, am beſten im
Juli und Auguſt, und zwar in Reihen, wie Spinat. Sie iſt
ein hartes Gewächs, das faſt nie durch Kälte leidet; ihre

Blätter können mitten im Winter und im zeitigen Frühjahr
geſchnitten werden und geben einen erfriſchenden Salat. Wir
ſchließen ihr gleich die Brunnenkreſſe an, die in Teichen,
Gräben, ſtehenden und langſam fließenden Gewäſſern ſich
häufig findet und den ganzen Winter hindurch brauchbar iſt,
ebenſo im Frühjahr, ſolange der Froſchlaich ſie nicht ekelhaft
macht. Sie iſt bitterer wie die kultivirte Brunnenkreſſe, wirkt
aber gleich dieſer blutreinigend. Man nehme nur die jüngſten
Triebe angemacht werden ſie mit reichlich Oel, wenig Eſſig und
wenig

ls die wichtigſte und beliebteſte Art aller Salatwlanzen
darf wohl der Gartenlattich oder Gartenſalat bezeichnet werden,
den man überall in den verſchiedenſten Spielarten kultivirt.
Beſonders hervorzuheben darunter ſind der allbekannte, ſich in
einen Kopf knoſpenartig zuſammenſchließende Kopfſalat; der
krauſe Salat mit mehr oder weniger geſchlitzten Blättern der
langblätterige Schnitt oder Stechſalat, der keine Köpfe bildet,

W der gefleckte oder Forellenſalat mit rothgefleckten marmorirten
ättern.

Den Gartenſalat kannten ſchon die Perſer zur Zeit des
Kambyſes Griechen und Römer erlabten ſich daran, und bei
Plinius finden wir bereits die meiſten der bei uns gebauten
Varietäten. Die Alten ſagten von ihm: „Das Temperament
des Salats iſt kalt und feucht, erfriſcht das Gemüth, kühlt die
Leber, macht guten Appetit und wohl ſchlafen“. Letztere Be-
hauptung iſt durchaus gerechtfertigt, denn in der That ent-
halten die Lattichpflanzen einen narkotiſch wirkenden Stoff.

Der früheſte Gartenſalat iſt der Schnittſalat, den man im
Februar oder März ſäet; ſeine Blätter können ſchon ganz
jung abgeſchnitten und benutzt werden. Kopfſalat kann man
mit durchwinterten Pflanzen bereits im Mai haben; hauptſäch-
lich kommt dieſer Salat aber während der Sommermonate in
ſchönen Exemplaren auf den Markt. Bei rationellem Ver-
fahren kann man bis in den Herbſt hinein immer wieder friſche
Köpfe ziehen. Jn richtiger Zubereitung darf er wohl als die
Krone aller Salate bezeichnet werden. Jn Frankreich, wo man
ihn beſonders gut anzumachen verſteht, verſpeiſt man ihn meiſt
als ein Gericht für ſich, während er bei uns gewöhnlich als
Bei oder Zukoſt, vorzugsweiſe zum Braten gegeben wird. Die
Zubereitung läßt bei uns gar häufig zu wünſchen übrig.
Ein Salat, der in einer Brühe von Eſſig und Waſſer ſchwimmt,
auf der man nur einige Oelaugen gewahrt, entbehrt
jeglichen Wiaohlgeſchmacks und iſt wirklich nichts
anderes als elendes „Grünfutter“. Man nehme einen friſchen
Kopf, der nicht ſchon welk geworden iſt, entferne die harten
und beſchädigten äußeren Blätter, theile die nächſtfolgenden in
etwa drei Theile und ſchneide das geſchloſſene Jnwendige in
kleine Stücke. Durchaus falſch iſt es, ihn längere Zeit in
Waſſer liegen zu laſſen. Man ſpüle die zerſchnittenen Theile
kurz vor dem Anrichten in reichlich kaltem Waſſer, drücke oder
preſſe ſie dann nicht etwa mit der Hand aus, ſondern laſſe ſie
in einem Seiher abtropfen und ſuche ſie zuletzt durch Schwingen
in einem Salatkorb oder Eiernetz möglichſt von allem Waſſer
zu befreien, damit die Blätter das nachher zuzuſetzende Oel gut
annehmen. Gern ſetzt man als beſondere Würze noch allerlei
feingeſchnittene oder gehackte Kräuter nach Geſchmack zu beliebt
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Das war auch jetzt wieder zu erwarten und iſt, ſoweit erſichtlich,
auch eingetreten. Herr v. Levetzow hat mit der Beſchuldigung
abſichtlicher Obſtruktion, welche er zum Schluß der Sonnabend
itzung im Reichstage ſelbſt ausſprach, nur der Wahrnehmung

usdruck gegeben, welche im Reichstage ſelbſt, am Miniſter
tiſche, wie von der Tribüne aus vielfach gemacht worden iſt.
Die Thatſache, daß die zur Beſchlußfähigkeit nothwendige Zahl
im Hauſe anweſend und daß an dem Hammelſprung weniger
Abgeordnete theilgenommen haben, als bei der vorgängigen
Zählung der Stimmen durch das Bureau im Saal anweſend
waren, wird von der „Freiſinnigen Zeitung“ zwar beſtritten, iſt
aber unbeſtreitbar.

Der Kolonialrath iſt geſtern Vormittag 10 Uhr zu einer
neuen Tagung unter Vorſitz des Direktors der Kolonialabtheilung im
Auswärtigen Amt, Wirkl. Geh. Legationsraths Frhrn. von Richthofen,
uſammengetreten. Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg war
rch I an der Theilnahme behindert. Anweſend“

war als neuernanntes Mitglied Fürſt zu Wied, Präſident des Herren-
Auch Wag von Wiſſmann war erſchienen. Nachdem

irektor Frhr. von Richthofen eine allgemeine Ueberſicht über die
Lage der Schutzgebiete gegeben hatte, woran ſich eine Debatte
namentlich über die Eiſenbahnfrage in Südweſtafrika knüpfte, trat
die Verſammlung in die Erörterung der Vorlage über die Beſteuerung
der Eingeborenen in Oſtafrika ein.

Zum PetroleumMonopol.,
der „D. T. Ztg.“ telegraphirt

„Rothſchild und Vanderbilt treffen im Kaufkaſus ein,
zu neuen Verhandlungen über den Abſchluß des Petroleum
monopols.“

Die Gefahr des PetroleumMonopols rückt alſo immer
er.

Aus Petersburg wird

näh

Die Verhandlungen zwiſchen den Delegirten des Berliner
Aelteſten Kollegiums, des Vereins der Getreidehändler und
der Brandenburgiſchen Landwirthſchaftskammer werden am
nächſten Sonnabend im Ständehaus in der Viktoriaſtraße ihren
Anfang nehmen.

Die Obſtruktionstaktik der Demokratie in Sachen
der Handwerkervorlage iſt in der Sonnabendſitzung des Reichs
tags von Herrn Dr. von Levetzow gebührender Weiſe feſtgeſtellt
worden. Bei der Abſtimmung über den Paragraphen 100a
entſtand im Bureau des Reichstags Zweifel darüber, ob Ab
lehnnng oder Annahme zu konſtatiren ſei. Der freiſinnige Schriftführer Dr. Hermes war es, der dieſen Zweifel ergoh und da-

durch eine Auszählung des Hauſes nothwendig machte. Bei der
Auszählung ergaben ſich im Sinne der Handwerksfreunde 103
Stimmen gegen 58 Stimmen der Linken. Durch dieſes Er
gebniß iſt leider die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages zugleich
aber auch die eigenthümliche Thatſache feſtgeſtellt worden, daß
der freiſinnige Schriftführer nicht zu überſehen vermochte, daß

eine Zweidrittel Mehrheit vorhanden war. Jn
einer bald darauf anberaumten neuen Sitzung
wiederholte trotz dieſer Feſtſtellung Herr Dr. Hermes
ſeinen „Zweifel“ und hierauf ergab die Aus
zählung wiederum 113 günſtige gegen 65 ungünſtige Stimmen;
alſo abermalige Beſchlußunfähigkeit und abermalige Feſtſtellung
eines großen „Mangels an Ueberblick“ ſeitens des freiſinnigen
Schriftführers. Es kommt aber noch beſſer, die Beſchlußunfähig-
keit des Hauſes, die durch das Fehlen von nur 20 Abgeordneten
herbeigeführt war, iſt, wie Herr Dr. v. Levetzow andeutete, durch
die linke Seite des Hauſes wenigſtens nicht verhindert worden
denn Abgeordnete jener Seite, die vor der Abſtimmung im
Saale waren, fehlten bei der Auszählung. Damit iſt die
Obſtruktionstaktik der Linken feſtgeſtellt. Wir wollen übrigens
nicht unterlaſſen hinzuzufügen, daß die Rechte des Hauſes in
der Sonnabendſitzung zahlreich vertreten war, zahlreicher
jedenfalls als jede der übrigen Parteien.

Parlamentariſches.
Jm Herrenhauſe wird Frhr. v. Maltzahn mit Unter

ſtützung von anderen Mitgliedern der konſervativen Fraktion
r Etatsberathung den Antrag einbringen, daß die Rechte

es Herrenhauſes in Bezug auf den Einfluß bei den
Gehaltserhohungen durch die Einſtellung derſelben in den Etat
beeinträchtigt worden ſeien.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung
der Novelle zum Vereinsgeſetz hat den vom Abg. Dr. Oswalt
verfaßten Bericht feſtgeſtellt. Die zur zweiten Plenarberathung
angekündigten Anträge auf Umgeſtaltung der Novelle zu einerArt Sozialiſtengeſetz ſind in der freikonſervetiven Fraktion zur

Sprache gekommen. Die Debatte wurde geſtern Abend in der
Fraktion fortgeſetzt. Die Auflöſungsbefugniß im 8 1 ſoll ſich

ausdrücklich gegen ſozialdemokratiſche und anarchiſtiſche Ver
ſammlungen richten.

Der Wirthſchaftlichen Vereinigung des Herren-
hauſes lag der Antrag des Grafen Frankenberg zur
Berathung vor a) den Provinzen ſind in Zukunft nur unter
der Bedingung neue Laſten und Pflichten aufzubürden, daß
ihnen dafür entſprechende Dotationen aus der Staats
kaſſe überwieſen werden, b) ein g. Theil der Ueber

aſchüſſe der Staatskaſſe ſoll jährlich den Provinzen
überwieſen werden, um ihnen die Schulden Tilgung
und die Erhöhung ihrer beſonderen Fonds für den
Bau von Kleinbahnen, für Fluß Regulirungen, Landes-
meliorationen, für den Schutz gegen Viehſeuchen u. ſ. w. zu
ermöglichen. Die Vereinigung ſtimmte dieſem
Antrage zu. Bezüglich des zweiten Gegenſtandes der
Berathung, Beſeitigung von Härten bei der Einkommen-
ſteuer, ſoll eine Jnterpellation eingebracht werden.

Die Reichstagsſeſſion wird nach der „Germ.“
„zweifellos vor Pfingſten ſchließen“.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Das Herrenhaus erledigte am Montag eine erheb
liche Anzahl kleinerer Vorlagen und debattirte dann Stunden
lang über das Geſetz mit der Nachtragsforderung von
15 Millionen für den Dortmund-Emskanal. Schließ-
lich wurde das Geſetz mit derſelben Reſolution angenommen
wie im Abgeordnetenhauſe. Ueber S 1 war es zu einer nament
lichen Abſtimmung gekommen, in welcher 49 Mitglieder für
und 26 gegen S 1 ſtimmten. Dienstag Etatsberathung.

Abgeordnetenhaus.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte geſtern tn

dritter Leſung das Sekundärbahngeſetz, wobei der in
zweiter auf Antrag des Abg. en hinzugeſetzze Vorbehalt
beim Enteignungsweſen von dieſem Abgeordneten ſelbſt wieder
zurückgezogen wurde, nachdem der Eiſenbahnminiſter
die Zuſicherung gegeben hatte, durch eine Verfügung Fürſorge
z treffen, daß Enteignungen nach Eröffnung der Bahn auf
as Allernothwendigſte beſchränkt und von miniſterieller Ge-

nehmigung abhängig gemacht werden. Die Reſolution in Betreff
Verwendung inländiſchen Materials wurde in einer vom
Abg. Möller beantragten Faſſung angenommen. Es folgte
die Berathung von Jnitiativanträgen. Der Antrag
Euler auf ſtaatliche r von Jnnungsfachſchulen
und Fachlehranſtalten für dieſelben iſt, wie aus den
Erklärungen des Geheimraths Simon zu entnehmen war,
von der Staatsregierung ſympathiſch aufgenommen worden;
für den nächſten Etat wurde ein Fonds dafür in Ausſicht ge
ſtellt. Auch von allen Seiten des Hauſes äußerte man ſeine
Zuſtimmung zu dem Antrage. Sogar Abg. Broemel be-
kannte ſich dafür, obwohl er Gegner aller künſtlichen
Organiſationsverſuche beim Handwerk ſei; nur betonte er, daß die
Leiſtungsfähigkeit der Jnnungen bei der Auswahl der zu unter
ſtützenden Schulen berückſichtigt werden müſſe. Abg. Freiherr
v. Zedlitz erklärt, daß auch die freikonſervative r mit
dem Antrag übereinſtimme. Der Antrag wurde der Budget-
kommiſſion überwieſen. Der Antrag Guſtedt auf Erlaß
eines Geſetzes zur Erhaltung des Elchwildes wurde vom
Abg. v. Pappenheim befürwortet. Der Land wirt h-
ſchaft sminiſter ſagte wohlwollende Prüfung des An-

trages zu, wies aber von vornherein darauf hin, daß einzelneSeſtimn angen des vorgeſchlagenen Geſetzentwurfs unannehmbar

ſeien. Der Antrag ging an die Agrarkommiſſion. Heute:
Handelskammergeſetz.

M

OeſterreichUngarn.
Oppoſitionsſzenen im Parlament

Die geſtrige Sitzung des Parlaments war eine der ſtürmiſchſten
und bewegteſten, die es wohl je gegeben. Die Obſtruktion der Linken
begann damit, daß ſie beantragte, jede eingegangene Petition einzeln
u verleſen, darüber namentlich abzuſtimmen und zwiſchen je zwei

etitionen eine Pauſe von zehn Minuten zu machen. Dieſe Anträge
wurden angenommen. Nachdem darauf acht Petitionen verleſen,
acht namentliche Abſtimmungen vorgenommen und acht Pauſen
zu je zehn Minuten gemacht worden waren, ſchrie
plötzlich der Antiliberale Geßmann von ſeinem Platze aus:
„Lausbuben und meinte damit den eben ſſprechenden
Sozialiſten Verkauf und ſeine Genoſſen. Es entſpann ſich ein furcht
barer Streit, in dem die Glocke des Präſidenten nicht mehr gehört
wurde. Vizepräfident Abramovics mußte den Vorſitz führen, weil

der Präſident Dr. Kathrein vor Aufregung in Ohnmwar und ſich nur langſam erholte. Es hie 63 grlo
habe die Vertagung des Parlaments in der Tage n
würde ſie vornehmen, ehe die ſtürmiſche Situn ind
Ende gehe. Abends um x9 Uhr wurde die
unterbrochen. Um ſich einen Begriff des Virn hen
machen, der im Saale herrſchte, muß man ſich Fegenwäriig ß zu
daß fünf Oppoſitionsmitglieder unausgeſetzt gleichzeitig ums An
baten und daß die Uebrigen alle gleichzeitig die Pultbretter un
niederſchlugen, was ein förmliches Getrommel hervorbrachte. nd
ſelbſt wiederholte 40 Mal hintereinander die Bitte ums Wo önn
er dafür zur Ordnung gerufen wurde, entſtand noch ein vie beſt z
Tumult. Als der Streit zwiſchen den Antiliberalen und den S
zialiſten am heftigſten war, kletterten ſie auf den Bänken und u
herum. Man hörte die Sozialiſten ſchreien „Jhr babt Die
unter Euch!“ Es wurde erwidert: „Jhr ſeid diebiſche Lausbud
Alles Andere verhallte im dröhnenben Tuwult. er Ja
unterbrach die Sitzung, als der Lärm am höchſten ſlieg und v
den Saal. Sein Abgang wurde links mit Jubel und Hände
begrüßt und man hörte den Ruf. „Abgang Präſidium Rat
Wiederaufnahme der Sitzung wollten die Chriſtlichſozialen die J
leſung der Petitionen und die namentlichen Abſtimmungen durch toben
Lärm verhindern. Die Verleſung der Namensliſte wurde durch G die
unterbrochen und die Blätter des ſtenographiſchen Protokolls
Stenographen weggenommen und zerriſſen. Graf Badeni erhebt ih
mit einem Aktenſtück unter dem Arm, man glaubt, es ſei e
klärung der Regierung oder die Vertagung des Hauſes. Die An
ſchreit: „Abzug, Vadeni, hinaus Der Miniſterpräſident kommt nith
zum Wort, er muß ſich wieder niederſetzen. Als der Skandal 9
dauert, verläßt Badeni mit den letzten beiden zurückgebliebenen
Miniſtern Gleispach und Glanz den Saal, von der Linien mit
lächter begleitet.

Zur Lage der Land wirthſchaft.
In einer in Wien Verſammlung der öſled

reichiſchen Landwirthe wurde beſchloſſen, bei der Regierung dahin u
wirken, daß behufs des Schutzes der einheimiſchen landwirihſcha
lichen Produkte gegen die erdrückende ausländiſche Konkurtey
ſämmtliche Handelsverträge gekündigt, hohe Schutzzölle eingeführt
die Ausnahmetarife der Bahnen für ausländiſche Produkte auſge
hoben und der Anſchluß der Landwirthe an die bimetalliſtſe
Agitation empfohlen werden ſollen.

Zur Bewegung gegen die Sprachenverordnung
in Böhmen.

Wie verlautet, dürfte die Abordnung des Wiener e
meinderathes, die dem Kaiſer die Adreſſe gegen die Spragher-
verordnungen überreichen ſoll, nicht empfangen werden. Die
Polizei verbot die Abhaltung von Studentenverſammlungen in
Wien gegen die Sprachenverordnungen.

Frankreich.
Die Herbſt-Feldübungen

finden diesmal im Gebiete des erſten und gen Armeekorpz
um Bapaume und Saint Quentin ſtatt und wiederholen be
kannte Abſchnitte des deutſch- franzöſiſchen Feldzuges.

England.
Der Staatsſekretär der ſüdafrikaniſchen Republik,

Dr. Leyds,
äußerte ſich gegenüber einem Mitarbeiter des „Nieuwe Rotter-
damſche Courant“ dahin, daß er den Plan, in Berlin Auf
enthalt zu nehmen, einſtweilen aufgegeben habe und von Paris
wieder nach London zurückkehren werde. Die bisherigen Unter
handlungen mit Chamberlain berechtigten zu x Erwartung,
daß ſich zwiſchen England und Transvaal ein beiderſeitig ehren
voller und befriedigender modus vivendi finden laſſe.

Die u r der engliſchenehrorganiſation
eigte ſich gelegentlich der unlängſt ſignaliſirten Entſendung dreietFeldbalterien nach Südafrika in handgreiflichſter Weiſe. Um

nur eine einzige dieſer Batterien in kriegsgemäßen Stand zu
ſetzen, mußte man von anderen Batterien 8 Offiziere, 60 Mann
und 89 Pferde „borgen“, d. h. die angeborgten Batterien
wurden infolgedeſſen ihrerſeits für den Augenblick und jeden
falls für unbeſtimmte Zeit vollſtändig desorganiſirt. Und ähn
lich erging es bei Mobilmachung der beiden anderen Batterien.
Auf welche Weiſe die Lücken, welche durch die Abkomman
dirung zu den drei nach Südafrika beſtimmten Batterien
entſtanden ſind, ausgefüllt werden ſollen, iſt das Geheimniß des
Kriegsminiſters, der erſt vor Kurzem im Unterhauſe erklärte,
e die Rekrutenanwerbung während des laufenden Jahres

m Bedarf der Armee nicht entfernt genüge. Und ähnliche
Verhältniſſe wie bei der Artillerie bei den anderen
Waffengattungen. Als der letzte Aſchantifeldzug ins Werk ge
ſetzt werden ſollte, war in ganz England kein

iſt ein Gemiſch von Boretſch mit etwas Eſtragon, Schnittlauch,
Peterſilie, Raute und Citronenkraut.

Jn Frankreich macht man den Salat erſt bei Tiſch an,
was gewöhnlich der Hausherr beſorgt. Zu einer Portion für
einige Perſonen nimmt man drei Löffel feines Baumöl
(Provenceröl), gießt ſie über den Salat und miſcht ihn ſo lange,
bis jeder Theil davon bedeckt iſt. Dann erſt gießt man höchſtens
zwei Löffel voll guten, nicht zu ſcharfen Weineſſig darüber, dem
etwas feingepulvertes Salz und nicht allzu fein gemahlener
Pfeffer zugemiſcht wurde, und mengt von Neuem, ſo daß ſich
keine Flüſſigkeit auf dem Boden mehr anſammelt. Auch kann
man eine Salatſauce von hartgekochten Eiern machen. Die
Dotter werden dazu möglichſt fein gerieben, etwas Eſſig und
dann erſt das Oel nach und nach hinzugerührt und die Maſſe
Webt unter ſtetem Rühren mit den übrigen Theilen verbunden.

ie Eidotter können durch eine bis zwei geſchälte, weich
gekochte Kartoffeln erſetzt werden, die am beſten noch warm
mit einem Löffel ganz fein gerieben werden. Man rührt ſie
dann mit Eſſig, Milch, Baumöl, Salz und Pfeffer nebſt be
liebigen Salatkräutern zu einer gebundenen Sauce. Jn manchen
Gegend giebt man dem grünen Salat auch eine Beimiſchung
von Zucker. Bekannt iſt die Regel, daß zum Bereiten
eines guten Salats eigentlich vier Perſonen zuſammen
wirken ſollen ein Geiziger, der den Eſſig, ein Verſchwender
der das Oel, ein Weiſer, der das Gewürz zuſegt, und
ein Narr, der das Ganze wie toll durcheinanderrührt. Aus dem
vorher geſagten wird das Zutreffende dieſer Regel von ſelbſt
einleuchten.

Diejenigen Sorten von Kopfſalat, deren Blätter man zu
binden muß, damit die inneren Blätter ihre Zartheit nicht ein
büßen, heißen Bindeſalat, werden fälſchlich aber auch wohl als
Endivien (rothe und weiße SommerEndivien und Forellen
Endivien, auch römiſcher Salat) bezeichnet. 5

Die eigentliche oder WinterEndivie iſt eine Art der Ci-
chorie oder Wegwarte, deren Wurzel das bekannte Kaffeeſurrogat
liefert. Unſeren Endivienſalat geben meiſt die Blätter einer
krauſen Varietät, die zu dieſem Zweck durch Lichtentziehung
gebleicht werden und dann ſehr zart ſind. Die Römer machten
einen Salat aus Endivien, Fleiſchbrühe, Olivenöl, Zwiebeln,

Honio und Eſſig, der nach unſerem ECchagt ziemlich frag

würdiger Natur geweſen ſein mag. Gleichfalls liefern die
Blätter der gemeinen Cichorie, auch Feldwegwarte oder Sonnen
wende geheißen, mit Eſſig und Oel angemacht, einen geſunden
Salat. Man kann ihn ſelbſt zur Winterszeit haben, wenn man
die Wurzeln in einem dunkeln Keller in feuchten Sand ein
ſchlägt, worin ſie dann immerwährend treiben. Man kultivirt
g dieſem Zweck auch beſondere Formen ſo namentlich in

elgien den Wittorf und in Frankreich den Kapuzinerbart;
die Wurzeln werden in einem dunkeln Keller in Pferde
de eingepflanzt und treiben dann farbloſe, äußerſt zarte

ätter.

Jn Frankreich wie in Rußland liebt man ferner den mit
Eſſig und Oel angemachten Salat des Löwenzahns, der in
Mengen überall wild wächſt. Man kann aber nur die erſten,
im Frühjahr erſcheinenden Triebe benutzen, die zwar etwas
täte ſchmecken, aber ſehr geſund ſind und blutreinigend wirken
ollen.

Man iſt auch ſchon dazu übergegangen, den Löwenzahn im
Garten anzubauen und dadurch zu verbeſſern, ſo daß ſein Ge
z ein milderer wird. Die Franzoſen bleichen die Blätter

ieſer veredelten Sorte, bevor ſie Salat daraus machen, durch
Bedecken der W den Beeten ſtehenden Pflanzen mit Stroh,
altem Dünger und dergleichen. Dieſe nehmen dadurch eine
blaſſe Färbung an und werden zarter und mürber. Auch im
Winter Tgrt der Löwenzahn einen guten Salat, wenn man
die Wurzeln im Herbſt ausgräbt, in mäßigfeuchtem Sand auf
bewahrt und im Laufe des Winters partienweiſe im Miſtbeet
oder in einem warmen Stalle in Erde oder Dung vergräbt.
Schon nach kurzer Friſt erſcheinen dann die glaſigen bunt-
gefärbten Blätter.

Für den Spätherbſt, für den Winter und das Frühjahr
iſt der Feldſalat, Rapunzel und Schafmäulchen mit Recht be
liebt. Der Name Feldſalat kommt daher; daß man ihn auf
Brachäckern u. ſ. w. häufig auch wild findet. Die Kinder
ſuchen ihn in machen Gegenden Winters noch unter dem
Schnee und bringen ihn zum Verkaufe in die Stadt. Die
Gartenkultur, die längſt in ausgedehntem Maße getrieben wird,
iſt ſehr einfach. Man ſät am beſten Ende Juli und Anfangs
Auguſt den Samen auf ein Beet, harkt ihn mit dem Rechen
ein und tritt oder ſchlägt den Boden feſt. Nachher braucht

man dann nur das BHeet feucht zu erhalten, bis die Saat auf
gegangen iſt. Man ſät meiſt etwas dick und ſticht nachher die
größten Pflanzen immer zuerſt aus.

Die büſchligen oder re en Erſtlingsblätter, namentlichdes Acker- oder gemeinen Feldſalats werden im Winter und

Frühling, wenn andere Salatarten noch fehlen, geſtochen und
überall gern gegeſſen. Viele ziehen den auf den Feldern ge
zogenen Ackerſalat allen übrigen Sorten vor. Er wird übrigens
viel milder, wenn man ihn ein bis zwei Tage vor dem Ge
brauch in den Keller legt. Beim Verleſen müſſen alle ſchlechten
Blätter entfernt und die Stergel ſoweit abgeſchnitten werden, daß
man größtentheils einzelne Blätter erhält. Dann wäſcht man ſie,
wie den Kopfſalat, und macht ſie erſt mit Oel, dann mit Eſſig
oder der oben erwähnten Salatſauce an. Nach dem Anrichten
kann man wachsweich gekochte Eier, Sei denen das Weiße feſt
die Dotter aber noch weich ſind, in Hälften oder Viertel ge
h um den Rand der Schüſſel legen und Rothebeete dazu
geben.

Wildwachſende Salatkräuter, die meiſt überſehen werden,
ſind beiſpielsweiſe die Bachbunge oder QuellenEhrenpreis, die
viel häufiger als die wilde Brunnenkreſſe angetroffen wird und
weniger herb ſchmeckt. Man darf von ihr immer nur die
ſten Zweige nehmen, die an der lebhaften grünen Färbung
eicht zu erkennen ſind. Ferner das Taäſchelkraut und ver

ſchiedene Latticharten, die verächtlich als nutzloſes Unkraut an
geſehen werden, was ja unſer Gartenſalat in der Urzeit au
nur geweſen iſt.

Alle dieſe Arten ſind blos in ihrer erſten Entwickelungsſtufe
zu Salat zu gebrauchen. Für die Bewohner mancher d
genden würden ſie ſich gewiß ſehr nutzbringend verwenden
laſſen, wenn jene beſſer in der Pflanzenkunde Beſcheid wü in
als es gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt. Andererſeits m
aber auch nachdrücklich davor gewarnt werden, daß t
nicht mit den genügenden botaniſchen Kenntniſſen ausgeriite
ſind, es unternehmen, ſich auf eigene Fauſt draußen Salat
kräuter zu pflücken. Es können dabei leicht Verwechslungen
vorkommen, die recht unangenehme Folgen haben.
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lddienſtfähiges Regiment vor-Doge nur ein kriegsſtarkes Bataillon zu formiren,
s ſechs verſchiedenen Regimentern, die ſolcherart

militäriſchen Nullitäten herabgedrückt wurden,
diente Mannſchaften herausgeſucht werden.

Rußland.
zx die Abwickelung der Verhandlungen zur

Für rſetzung zwiſchen der Türkei unduseinanderſet Srigdengno f d Brief
woje Wremja“, mit Bezug auf den letzten Brief-n h de Zar und dem Sultan, für Rußland die Führer

v zu der es ſeitens Europas das Mandat erhalten habe, in
9 Die Friedensverhandlungen würden vorausſichtlich ſich

ſehr

ußten n
mentanUnnlliche altge

(ange hinziehen, und die Pforte werde bemüht ſein, möglichſt
für ſich herauszuſchlagen.

viel an wird g. wärtig ſein müſſen der widerſprechendſten Nach
cten vom Gange der Verhandlungen und ſogar ihres zeitweiligen

ens. Doch darf man dabei nicht außer Acht laſſen, daß die
relung der Angelegenheiten Griechenlands hinfort in den Händen
Aands ruhen wird, das hierfür von Europa die Vollmacht er
len kat, und daß Beweiſe dafür vorliegen, welch hohen Werth

Sultan einem freundlichen Verhältniß zum ruſſiſchen Monarchen
Weſt Die Schnelligkeit, mit welcher Abdul Hamid den Wunſch
des für Griechenland eintretenden Zaren zu erfüllen
ſch beeilt hat, bildet den Kulminationspunkt der gegenwärtigen
dinſchen Lage. In Weſieuropa iſt man ſich deſſen ſehr wohl

Fewußt geworden, wenn auch vielleicht nicht überall mit e auf
ganger Befriedigung. Unter dem mächtigen Schirm und Schutz des
ſiſchen Zaren wird Griechenland mit der nach Lage der Verhältniſſe
miglchſt geringen Einbuße hervorgehen aus der traurigen Situation,
in die es durch die argliſtigen Rathſchläge der auständiſchen „Phil
hellenen“ und die unſinnige Ueberhebung des jetzt geſtürzten
Miniſteriums Delyannis, das die dringenden Mahnungen der dem
Fönigreiche Griechenland wahrhaft freundſchaftlich geſinnten Mächte
ſichtherzig in der Wind geſchlagen hat, hineingerathen iſt.“

Heer und Marine.
Seit dem Abſchluß der neuen Rangliſte für 1897

haben verſchiedene bemerkenswerthe Veränderungen ſiattgefunden.
Es ſind inzwiſchen verabſchiedet 2 Generallieutenants: v. Lütcken
und v. Petersdorff, 5 Generalmajors: v. Ganier, v. Kummer,
p. Schmidf, Auguſtin, v. Below, 7 Oberſten (4 von der Jnfanterie,
e I von der Feldartillerie, der Fußartillerie und dem Jngenieurkorps)
5 Oberſtlieutenants von der Jnfanterie, 9 Majors (6 von der In
fanterie, je einer von der Feldartillerie, der Kavarlerie und des In
genieurkorps). 3 Diviſionen haben neue Kommandeure erhalten Die
4. Diviſion den Generallieutenant von Abel, die
13. Diviſion den Generallieutenant Freiherrn von Wrangen-
heim und die 17. Diviſion den Generallieutenant Herwarth von
Hittenfeld. Zwei Generalmajors: Frhr. v. Wangenheim und von
Feltler ſind zu GeneralsLieutenants befördert. Die Oberſten Glauer,
v. Porembsky und Bartels von der Infanterie und v. Winterfeld
von der Kavallerie ſind mit Führung von Brigaden beauftragt
5 Oberſtlieutenants der Infanterie und 3 der Kavallerie ſind zu
Oberſten und 8 Majors zu Oberſtlieutenants befördert worden,
7 Mejors (Landwehr Bezirkskommandeure) haben den Charakter
als Oberſtlieutenant erhalten. Hierzu kommen die vielen Ver
änderungen in den Chargen vom Hauptmann reſp. Rittmeiſter
abwärts. Auch die Haupt-Kadetten Anſtalt hat in dem Oberſtiieutenant
v. Haugwitz einen neuen Kommandeur erhalten.

Deutſche Heeresinſtruktoren für Argentinien. Die
hier eingetroffene Nummer der in Buenos-Ayres erſcheinenden
Zeitung „Prenſa“ vom 21. April enthält eine längere Darlegung
über den gegenwärtigen Stand der argentiniſchen Armee, wobei die
Mittheilung hinzugefügt wird, die Regierung habe ſchon ſeit
Längerem den Plan in Erwägung gezogen, deutſche Offiziere als
Inſtrultoren für argentiniſche Infanterie und Artillerie zu berufen

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß-
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetz ungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere. v. Bodelſchwingh, Major und

Bats.-Kommandeur vom Jnf.Regt. Nr. 71, in das Garde-Gren.
Regt. Nr. 4 verſetzt. Schneider, Major aggreg. dem Jnf.Regt.
Nr. 54, als Bats.-Kommandeur in das Jnf.Regt. Nr. 71 einrangirt.
Kundt (Hans), Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 72, unter Beförd.
zum Pr.-Lt. in das Jnf.-Regt. Nr. 56 verſetzt. v. Loeſen, Pr.Lt.
vom Jnf.-Regt. Nr. 71 zum überzähl. Hauptm. befördert. von
Kamecke, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 71, nach Württemberg,
behufs Verwendung im Jnf.-Regt. 120, kommandirt. Verſetzt wurden
Bentivegni, Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 111, unter Belaſſung
in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen Jnſtituten
und unter Beförderung zum Pr.-Lt., in das Jnf.-Regt. Nr. 71.
Poet, Major z. D. und VBejzirks- Offizier bei dem Landw.Bez.
Mühlhauſen i. Th., unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſt-
leiſtung bei dem Kriegsminiſterium, zum Landw.-Bez. Gera.
Braun, Hauptm. z. D. und Bezirks- Offizier bei dem Landw.Bez.
Gera, zum Landw.-Bez. Mühlhauſen i. Th. Bauer, Major und
Mitglied des Bekleidungsamtes des VII. Armeekorps, unter Ver-
leihung eines Patens ſeiner Charge, zum Stabsoffizier des Be
kleidungsamtes des IV. Armeekorps ernannt. Roſe, Pr.Lt. vom
Ulan.Regt. Nr. 14, in das Ulan. Regt. Nr. 16 verſetzt. v. Reppert-
Bismarck, Pr.-Lt. vom Ulan.Regt. Nr. 16 und kommandirt als
Adjutant bei der 37. Kav.-Brig., zum Rittmeiſter befördert. Verſetzt
wurden die Sek.Lts.: Graf d. Bernſtorff vom Huſ.Regt.
Nr. 10 in das Regiment der Gardes du Corps, v. Spalding
vom Huſ.Regt. Nr. 10 in das Jnf. Regt. Nr. 151, v. Le gat vom
Ulan.-Regt. Nr. 11 in das Huſ.-Regt. Nr. 12. König, Zeug-
feldwebel vom Art.Depot Magdeburg, zum Zeug-Lt. befördert.
Befördert wurden zu Port.-Fähnrichen: v. Michael is, charakteriſ.
Port.Fähnr. vom Füſ.- Regt. Nr. 36, Ulfert, Nitiag, Unter
offiziere vom Jnf.-Regt. Nr. 66, Weiffenbach, Unteroffiz.,
v. Malachowski, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom Jnf.Regt.
Nr. 71. v. Stangeén, Major und Eskadr. Chef vom Kür.Regt.
Nr. 7, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge und unter
Stellung à Ia suite des Regts., zum Adjutanten des Kriegsminiſters,rhr. v. Solewa cher Antweilec, Rittm. von demſelben

egt. zum Eskadron-Chef ernannt. Abſchiedsbewilligungen: von
rotha, Obeiſtkt. und Stabsoffizier bei dem Bekleidungsamt

IV. Armeekorps, mit Penſion und der Uniform des Jnf.Regts.
Ar. 67 der Abſchied bewilligt. Hofmann, Major und Abtheil.
Kommandeur vom Feldart.Regt. Nr. 1, in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Uniform des Feldart.Regts.
Nr. 4 zur Disp. geſiellt. v. Niebelſchütz, Riltm. z. D., zuletzt
à la guite des Huſ.-Regts. Nr. 12, unter Ertheilung der Erlaubniß
zum ferneren Tragen der Uniform des gen. Regiments, in die Kategorie
der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Freytag,
Werſtlt. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Inf.Regts. Nr. 96, von der Stellung als Kommandeur
des Landw.Bez. Minden entbunden, der Abſchied bewilligt. eyer,

ajor von der 2. Jng.-Jnſp. und Jng.- Offizier vom Platz in
vandan, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion under Uniform Pion.Bats. dir 4 zur Disp. geſtellt.

Perſonalnachrichten.
Dem Fürſten Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernige-

o de iſt die Erlaubniß zur Anlegung des Großfkreuzes des Herzogl.
hſenerneſtiniſchen Haus Ordens ertheilt worden.

Der Oberlehrer am d ageaiun des Kloſters Unſerer Lieben
Frauen zu Magdeburg Dr. Alwin Schmidt wurde zum Königl.

ymnaſtal-Direftor ernannt und ihm die Direktion des Gymnaſiums
Schleuſingen übertragen.

e

Vereine und Verſammlungen.
Der Verein deutſcher Chemiker mit etwa 1500 Mit-

gliedern in 10 Bezirksvereinen hält ſeine diesjährige Hauptverſamm
lung vom 9. bis zum 13. Juni 1897 Mittwoch bis Sonntag nach
Pfingſten) in Hamburg ab. Die zahlreichen, vom Hauptvorſtand,
Hamburger Bezirksverein und Hamburger ChemikerVerein geplanten
Veranſtaltungen, Vorträge Dr. Gottſche: Hamburgs Be
deutung als Einfuhrhafen von Rohſtoffen für die chemiſche
Induſtrie, Dr. Brick: Ergänzungen dazu, Prof. Dr. Dennſtedt:
Thema vorbehalten, Prof. Dr. Voller: Ueber Röntgenſtrahlen in
chemiſcher Beziehung, grot Dr. F. Fiſcher Thermochemie in der
chemiſchen Jnduſtrie, Prof. Dr. G. Lunge: Ueber das Verhalten
der verſchiedenen Arten von Kiefelſäure zu kauſtiſchen und kohlen
ſauren Alkalien, Dr. W. Leibold: Chemiſche Prozeſſe in der Leucht-
gasfabrikation, Prof. Dr. F. Fiſcher JnduſtrieAbwäſſer und der
internationale Kongreß, Dr. Richter Theorie des Waſchprozeſſes
und Benzinbrände. Beſichtigungen: Waſſerfiltrationsanlagen,
Quaianlagen, Mullverbrennungsanſtalt, Desinfektionsanſtalt,
Elektrizitätswerke, Seewarte, Preßhefe- und Mialtonwein-Fabrit
Wandsbeck, Schiffswerfte von Blohm und Voß, Fünfmaſtſegler
gotoſt und Schnelldampfer in Brunshauſen Ausflüge (Helgoland,Blankeneſe Wandsbeck und Feſteſſen (Zo
ologiſcher Garten und Blankeneſe); Kommerſe (Alſterluſt und Sage
biels große Drehbahn); Konzert und Feuerwerk (Zoologiſcher Garten).
Alle dieſe Veranſtaltungen werden hoffentlich durch rege Be-
theiligung von Mitgliedern und Gäſten belohnt werden.

Der fiebzehnte Congreß des allgemeinen deutſchen
Jagdſchutzvereins iſt geſtern in Kiel durch den Vorſitzenden Herzog
von Ratibor eröffnet worden. Oberbürgermeiſter Fuß hielt die
Begrüßungsrede. Prinz Heinrich, ſowie mehrere Admirale und zahl
eiche Abgeordnele nehmen an den Verhandlungen Theil.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 24. Mai. Der Schnelldampfer „Spree“, Capt.

A. Meier, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
re 6 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

er Poſtdampfer „Crefeld“, Capt. H. Bruns, vom Nord
deurſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 7 Uhr Vormittags
wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Vermiſchtes.
Folgende „Ehreuerklärung“ findet ſich im Anzeigentheil eines

Berliner Blattes: Daß ich das Hündchen meiner Wirthin Frau
3 eine „Töhle“ genannt habe, bedauere ich und nehme
dieſe hierdurch zurück. Ernſt M., Stud. med. Schade,
t Ernſt es nicht auf eine „Beleidigungsklage“ hat ankommen
aſſen!

Die namentlich in Süddeutſchland herrſchende Titelſucht
zeigt ſich wieder in zwei Familien- Anzeigen der Münchener „Neueſten
Nachrichten“, in deren einer eine Königliche Staatsbahn-
oberportierswittwe“ erwähnt wird, während die andere von
einer Kälberſchaffners-Wittwe ſpricht. Jn der Badeliſte eines
böhmiſchen Bades fanden wir kürzlich auch eine „erbliche
Ehrenbürgerstochter“.

Eine vollſtändige Störung des Vorortverkehrs nach
Spandau irat Montag Mittag ein durch eine Entgleiſung des
Vorortzuges Spandau Fürſtenwalde, der aus Spandau um 12 Uhr
50 Minuten abgegangen war, und in dem ſich 30 zu einem Kurſus
der Militär Schießſchule kommandirte Stabsoffiziere aller deutſchen
Armeecorps befanden. Der Zug hatte eben die dicht hinter dem
Ruhlebener Auswanderer Bahnhof befindliche Brücke über den Els-
graben paſſirt, als an der Weiche, auf welcher die Vorortgeleiſe von
den Lehrter Ferngeleiſen abzweigen, hinter der Maſchine und dem
Packwagen die fünf Perſonenwagen entgleiſten nur einer blieb auf
der Weiche ſtehen, deren richtige Stellung dadurch erwieſen wurde.
Die Kuppelung der Lokomotive riß, die Perſonenwagen fuhren theils
ineinander, theils ſetzten ſie ſich über die beiden Vorort- und ein Fern
geleiſe. Glücklicherweiſe ſind bei dem Vorfall, deſſen Urſache noch
nicht feſtzuſtellen war, Menſchen nicht verletzt worden,

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. Mai 1897.
Der Meckaniker Paul Staub, Henriettenſtr. 6

und Manelli Schulze, kl. Brauhausſtr. 4/5. Der Tiſchler Paul
Grubel, Kellnerſtr. 7 und Bertha Groſche, Riebeckplatz 1. Der ſelbſt-
ſtändige Buchbinder Max Zutſche, Zinksgartenſtr. 13 und Johanna
Bremme, gr. Steinſtr. 58. Der Fleiſchermeiſter Richard Müller,
Landsbergerſtr. 18 und Louiſe Kramer, Salzmünde.

Eheſchließungen Der Stadtbahnwagenführer Albert Hummel,
Schillerſtr. 31 und Marie Nagel, Schöningen.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Johann Kaluza, Schmiedſtr. 34,
T. Minna Anna. Dem Friedhofsarbeiter Stephan Wolf, Mötzlicher-
weg 4, S. Eduard Otto. Dem Briefträger Karl Klautzſch,
Blumenthalſtr. 27, S. Wilhelm Rudolf Karl. Dem Kaufmann
Paul Meyer, gr. Steinſtr. 14, S. Willy Karl Paul. Dem Eiſen
dreher Bernhard Kürſchner, Schmiedſtr. 30, T. Frieda Gertrud.
Dem Handelsmann Wilhelm Schubert, S. Franz, Entb.-Jnſt. Dem
Hilfsweichenſteller Albert Schirrmeiſter, Schillerſtr. 34, S. Karl
Ferdinand Kurt. Dem Schneidermeiſter Auguſt Juſt, Martinſtr. 24,
T. Frieda Meta. Dem Schloſſer Paul Kloſtermann, Weingärten 27,
T. Auguſte Margarethe. Dem Metalldreher Paul Gröbel, Zenker-
ſtraße 3, T. Jda Anna. Dem Handarbeiter Friedrich Meyer,
Schloſſerſtr. 13, S. Karl Friedrich. Dem Schuhmacher Karl Koch,
Unterberg 4, S. Oskar Hermann Otto Karl. Dem Maurer Ernſt
Beyer, Böllbergerweg 7, S. Wilhelm Willy. Dem PrivatDozent
Dr. phil. Daniel Vorländer, Blumenthalſtr. 10, T. Dem Bahn-
arbeiter Hermann Eiſenſchmidt, S. Wilhelm Auguſt, Entb.-Jnſt.
Dem Handarbeiter Karl Hammelmann, Hedwigſtr. 2, T. Jda.
Dem Bahnhofswächter Johann Bialas, Auguſtaſtr. 12, S. Walther
Dir Dem Droſchkenbeſitzer Friedrich Kyritz, Magdeburgerſtr. 57,

Frieda Anna Margarethe.
Geſtorben Des Arbeiter Hermann Dittman Ehefrau Karoline
Geiſt, 36 J., Diakoniſſenhaus. Des Obermüller Friedrich Probſt

dopt.-Tochter Elfriede, 8 J., Grünſtr. 5/6. Der Schuhmacher-
meiſter Friedrich Glanedt, 68 J., Charlottenſtr. 17. Des verſtorb.
Bahnarbeiters Wilhelm Riefenſtein T. Jda, 12 J., Klinik. Des
Eiſendreher Ferdinand Tag S. Kurt, 1 M., Gommergaſſe 8. Die
Wittwe Johanne Meyer geb. Kluge, 72 J., Hohenzollernſtr. 36.
Der Schmiedemeiſter Franz Wohlfeil, 37 J., Frieſenſtz. 13. Der
Böttcher Anton Krömer, 33 J., Hochſtr. 6. Des Handarbeiter
Wilhelm Bauer S. Alwin, 1 T., Liebenauerſtr. 8. Die Wittwe

Aufgeboten:

Friederike Mänecke geb. Hildebrandt, 66 J., Dreyhauptſtr. 2. Des
Handarbeiter Wilhelm Geilert S. Kurt, 2 W., Herrenſtr. 20. Des
Maſchinenſchloſſer Karl Meyer S., todtgeb., Steinweg 13. Der
Seiler Auguſt Nebeling, 55 J., Klinik. Der Bahnhofsarbeiter Andreas
Seyfarth, 71 J., Diakoniſſenhaus. Des Reſtaurateur Otto Richter
S. Walther, 9 M., Liebenauerſtr. 4. Des Bahnhofswächter Johann
Bialas S. Joſeph, 1 T., Auguſtaſtr. 12.

Fremdenliſte.
Hotel Kaiſerhof. Rentier A. Kobelius aus Gr.Lichterfelde.

Poſtſekretär L. Kobelius nebſt Frau aus Eiſenach. Bahnhofs
Inſpektor G. Mohr aus Pulsnitz. Frau Oberpoſtdirektor Schultz
aus Görlitz. Frau Münzner nebſt Tochter aus Alten b. Deſſau.
Elektrotechniker Sittig aus Gr.Lichterfelde. Kaufmann P. Neu
ſchild aus Weimar.

Verant wortlich für die Redaktion i. V. Alfred Lebeling, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, jondern lich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a S. u adreſſiren.

272 2Familien-Narjri ten
Verlobt: Frl, Eliſa Höffrer mit Hrn. Oberingenieur Max

Marquardt (Dresden). Frl. Eliſabeth Heubner mit Hrn.
Dr. med. Adolf Berger (Leipzig Töbeln). Frl. Jenny
Hoffmann mit Hrn. Realſchullehrer Max Barltel (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Dr. Friedrich Schmidt mit Frl. Margarethe
Warmuth (Dresden). Hr. Dr. med. B. Lohde mit Frl. Elsbeth
Fearich (Leipzig). Hr. Sek.-Lt. und Adjutant im Jnf.Regt.
Nr. 57 Eberhard Weißhuhn mit Frl. Jda Rothermundt (Weſel
GrunaDresden). Hr. Karl Körner mit Frl. Bertha Haußmann
(Trarbach Oberheldrungen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. Schau (Stendal). Hrn.
Betricbsſekretär Herzberg (Nordhauſen). Hrn. Lehrer Otto
Fiedler (Leipzig-Neuſchleußig). Hrn. Landrichter Erich Braun
(Dresden). Hrn. Paſtor R. Müller (Emſeloh). Eine
Tochter: Hrn. Raths-Bauinſpektor P. Baſtine (Leipzig).
Hrn. Dr. Kurt Stiebitz (Leisnig).

Geſtorben: Hr. Standesbeamte Andreas Meinicke (Mehringen).
Fr. Wilhelmine Helbig geo. Maaß (Aſchersleben). Hr.

Schuhmachermeiſter Chriſtian Götze (Aſchersleben). Hr. Rechts
anwalt Dr. jur. Hermann Prüſſing (Jena). Hr. Poſtverwalter
a. D. Wi helm Hartmann (Zilly). Frl. Wilhelmine von Kracht
aus dem Hauſe Sitten in Altenburg. Hr. Verſicherungsbeamter
Max Dietlein (Magdeburg). Hr. Böttchermeiſter Ferdinand
Baumgarten (Zeitz).

e ä
Die Verlobung ihrer Tochter Marie mit dem Landes-

rath Dr. Konrat Weymann zeigen ergebenst an
Mersebarg, den 23. Aai 1897.

Graf und Gräfin Wintzingerode.
Seine Verlobung wit Marie Gräfin von Wintzinge-

rode, Tochter des Landeshauptwannes der Provinz Sachsen
Grafen von Wintzingerode und seiner Gemwalin, geb. Gräfin
von Keller, zeigt ergebenst an

Berkin, den 23. Mai 1897. 16465Landesrath Dr. Weymann,
Kkommissarischer Hülfsarbeiter im Reichsversicherungsamt.

Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen

s

zeigen hocherfreut an

9

Staatsanwalt Felix Delbrück und Fran
Ida geb. v. Brünneck.

Halle a. S., den 25. Mai 1897.
o 6 9 x 9 5 8 6

re
Die Geburt eines gesunden Mädchens zeigen

hierdurch an
Halle a. S.

6489) Dr. phil. Vorländer und Frau.
S e

e e
Am 22. d.

Leiden der

Königliche Rittmeiſter der Reſerve des Magdeburgiſchen
Huſaren- Regiments Nr. 10

Herr Otto Nagel
anf rIn dem Verſtorbenen, der dem Regiment faſt 23 Jahre

lang als Reſerve- Offizier angehört hat, verliert dasſelbe einen
tüchtigen, pflichttreuen Offizier, das Offiziercorps einen ſehr
beliebien Kameraden. Demſelben iſt ein bleibendes Andenken
geſichert.

Jm Namen des Offizier-Corps
von Festenberg-Pakiseh,Oberſtlieutenant und Kommandeur des Magdeburgiſchen

Huſaren Regiments Nr. 10.

Nts. entſchlief ſanft nach langen, ſchweren

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres theuren Entſchlafenen, 5

des Landwirths Otto Kamm, ſagen wir Allen, die ihm zu
ſeiner letzten Ruheſtätte nachfolgten, für die vielen Beweiſe der
Theilnahme von Nah und Fern unſern herzlichſten Dank.

Niderclobicau, den 25. Mai 1897.
6473) Die tranernden Angehörigen.

mee

und

einzelne

Fenster
im abgepasst

e

e

empfiehlt
(6491

H. G. Weddy-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.
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c «„JF=RR II e24. April bis 15. Oktober i r SSächsisch-Thäringische 97.
Strie-u, Gewerbe Ausstellun

Vmfangreiche Ausstellung von Maschinen im Betrieb. freitag, den 28. Mai: Elitetag. Grossartiges Feuerwerk
Buchgewerbliche Kollektiv-Ausstellung.Gas- und Wasser-Fachausstellung. mit ganz neuen pyrotechnischen ETecten
Vorführung der Textil Fabrikation Teden Montag Blitetag.

73 F 3 J T e 2 2(Wäscherei, Wollkämmerei, Spinnerei, Weberei, Zwirnerei im Betrieb). Rintrittspreis I MarK. [6469
Kunst-Ausstellung. Tiroler Bergfahrt. Feenharte Beleuchtung durch 50 000 Lampen.

e e TS e e a h a a e einT sordnungThaſia- Theater. mer er. Caffee- u. Obstkucho h DeMittwoch, Anfang 8 Uhr:Zwei glückliche Tage. 2 NapfkuchenDounerstag, Anfang 8 Uhr: 7 e von Hefeteig,Gaſtſpiel von Camilla Harbach. S Napfkuchenje S S, von felbſtthätigem KuchenmehlDie Schmekterling 5 ſchlacht. Aerztlich empfohlen bei medicin. verdanlich, empfiehlt in vectigite
2 2 Erkrankungen der Athmungsorgane, bei Magen- u. Darm- De dexannt. QualitätHalleſches Sommer-2 egter Katarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenieiden, Gieht u, Diabetes. e PF

v Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüren gratis eben daselbst und durch A. Hollm I
im Saale des Furbach Strievoll, Vorsand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sehl. Bernburgerſtr. 21. Varfiherſn 5

Hotel goldener Hirſch.

Die ſchön e An 8 Uhr: e n Ah F. C h I I. h nnige üän e nanrin. Mittwoch, den 26. Mai, Abends S Uhr I I JMl Il l I
wittwog den 26. an s u (Hroſes Abonnements- Concert

Letztes Gaſtſpiel und Benefiz Vorſtellung

des Herrn B. Richard. von der Kapelle des Kgl. Sächſ. 8. Juf.-Reg. Nr. 107. IS97. h ge
nun a Billets im Vorverkauf à 40 Pfg. ſind in den Cigarrenhandlungen der auf ihreEhr liche Arbeit. der Wage eher Jasper und Herrn M. Stoye zu hoben e I. Tag. c Pwhan der

er Kaſſe Pfg.Walh alla-The ater Dieſe Konzerte finden jeden Mittwoch ſtatt und ſind dazu Billets à Dutzend Donnerstag (Himmelfahrts-Tag), den 27. Mai, Nachm. 3 Uhr. 5 3
e h 3 Mark hier zu haben. Paul Haase. I. Brönungs- Rennen Union-Olub- Preis 1500 Mark. Wabe vorDirektion Richard Hubert. T Bei ungünſtigem Wetter im Saale. II. Khode-Rennen. Preis 1500 Mark. ſoriſchen Ar

Mr. Helaware mit ſeinen ,„boxenden III. Preis der Stadt Leipzig. Hürden-Rennen, Preis 2000 Mark. bindungsbat The 3 öllb er 0 K I K ſt 6 t e an n Mark. die Juniezio a's, Bravour-Equilibriſtinnen R e e igte diSilber-Leitern. Mr. Manuel 57 w U Ia 8 a e al el. VI. Schleussiger Jagd- Rennen Preis 2000 Mark. gen
oudson, „der fliegende Merkur“, Zum Himmelfahrtstag von früh an EntſchädiguBlitzmenſch. Die 4 Tourbillons II. Tag. den Magiſtakrobatiſche Kunſt-Radfahrer. Herr e S 35 eckku chen. r Sonnabend, den 29. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Straßen Ei

Dra 6477) Ergebenſt D. O. I. Totalisator- Rennen Preis 1500 Mark. dere FurJede nd Waßteſanger n Der s ß a h I 4 b J hi k h e h r 10 000 Mark. wurde EntJüj iginal elm Lücke- Rennen Preis 3000 Mark. je Nachbr d r o0mmel r 180 6 en 61 6 ler 6. IV. u r z Preis h ar sowie PEhrenpreiso e de
mit neuen ſenſationellen „Lebenden 500 Neter über am Wage ür die Reiter des ersten und 2Witen erdes. wendig wao wagraphien (Auf allgemeiuen gleoressplegei Motel Waldmmühle gelegen r r m g Wro Mark dalen
zunſch weiter verpflichtet.) mit neu erbautem Logirhaus. 50 gute Betten. Pension incl. Zimmer 4-—6 Mark. vetrag dBeginn S Uhr. Ende gegen II Uhr. Garten und Veranden beim Hause III. Tag. emgReſtaurant zum 9516) Besitzer: Fr. Witte- Sonntag, den 30. Mal, Nachmittags 3 Uhr. en anrälaten D I. Versuchs-Handicap. Union-Clab- Preis 2000 Mark. d v

IV. Maien- Rennen

7

Ha II. Grosser Teutonia-Preigs. Preis [5 000 Mark.S Leipzigerſtraße 23, I. 5 t III. Ofhzier-Hürden- Rennen Preis 1500 Mark. 10 Proz.Empfiehlt Mittagstiſch von 12-2 Uhr 08 ar d. 08 ar d. r Preis 1500 Mark. bejahende

h323qrhh-n-- eà Couvert 75 Pfg. im Abonnement V. Sonntag Hürden-Rennen. Preis 1200 Mark. di g.660 Pfg. 6454 VI. Abschieds-andieap. Preis 1500 Mark. inde EnVereinszimmer noch einige Tage frei. (Gegenüber d. Eisenbhahnbrücke, neben Paul's Hötel! „Zum Achtermann“.)] VII. Grosses Leipziger Jagd- Rennen Preis 6000 Mark. hob hervo

Rhein- und Moselweine von 30 Pfennig an pro Liter. Preise der PIätze minderunjo 1 8 2Saalschlossbrauerei Leiente Frucntweine von 15 Pfennig an pro Liter. deſemms a Me Fpruehtweinkelterei, W Mittel- Tribüne II. Etage für 1 Tag 4, Kinderbillet für 1 Tag 1,50 duſches 4

a e u M S 1 *Tribünen-Logenplatz für 1 Tag 4, Ring (Stehbplatz vor d. Tribünen) i nn,Giebichenstein. h Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag 3, er 1 Tag. allerding.
Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr: J ee e S c n Wagenkarten für 1 Tag 10, Kinderbillet für 1 Tag

re e 3 inger fur WoreneGr Militär-Konzert Täg lich fris ch 8 e8to ch. Sp argel, r r mr Tes b Totalisator- Eintrittskarten f. 1 Tag 3, ſich vielle
Billet f. Wagen-Insassen kür 1 Tag 1, PFussgüänger für 1 Tag

nöthigen

der Kapelle des Königl. Magdeb. à Pfand 60 Pf. 50 Pf. und 35 Pf. 1 ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf pro Tag 20 K. herbeſfüh
Füſ.-Regts. Nr. 36. [6457 Frische Erdbeeren, Prsiche, Aprikosen, Tomaten, Sämmtliche Billets sind Dienstag, den 25., Mittwoch, den 26. und r v

Entree 30 Pfg. o. Wiegert. Kirschen, Ananas, Orangen. Freitag. den 28. e Vormittags r Uhr und v. Ubr, c di
Billets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk. h T Sonnabend, den 29. Mai, aber nur Vormittags von 9- r MarKtſind in den Cigarrenhandlungen der Herren S Conserven- Ausverkauf c 8 Hainstr. 1, D zu haben. S

Steinbrecher Jasper, Köhler Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche BekanntmachungTönſch. Maditte, Gr. Ulrichſtr Veect, r engeeranet. eHbere Leiozigerſtr, Heiſe, Bernbürger u Getrocknete Früchte unä Mischobst. auWuchererſtraßenEcke, und in Giebichen Fleisch- und Wurstwaaren.
ſtein bei Herrn Kaufmann Reichhardt

Alooseaggrureu Dälge

jun. zu haben. Fernspr. Leipzigerr a Julius Bethge
NetzerDombau-Geldlotterle Unglück

Reihe) mit 6261Geldgewinnen, hörden

w c F. 5600 legungI IRSC O h 50 Uart größerer6452 Inh. Klippert Engel). eZum Konzert u. Ball, am Sonntag, v n 20,0004, 10,000 m iden 30. Mai, ladet ergebenſt ein e a als h FühlunKRühl. R. Gramm Sonntags 3 Fahrten et die WeAnfang 3 Uhr. W a Ab: 9 5. Zurück: 12, 33, 73. acv nun ger elzer den de le en
GGGeere Wochentags täglich e ErneAb: 3 Uhr. Zurück: 7 Uhr. zur diſprocZur Mittwochs: Wort zit Mut a 8 c 8 tigenoncert. t gen8 a(le 5alson demer a180 ewpfehblo nempfehle hèhdèdcc& z 9 eSteppdecken, Anentgeltlicher bau un uDaunendecken Stenographie-Cursus J an ol, EſtratWagendool für Damen Bademützen undters e e P antoffoln,Gartentischdecken Schulunterricht See d Bade e Anzüge
in grosser Auswahl und billigsten Syſtem Gabelsbe jiliPreisen. rger in reicher Auswahl und billigstenbeginnt demnächſt. Unterricht wird von Preisen. (6493

beſte Qualität, einer Lehrerin ertheilt. Näheres subApfelwein, reren Das größte w. st. V. an Naasenstein Robert Steinmetz,
per Liter 28 und billiger; Tonssenux Hausbackenbrod, I. u. II. Sorte, empfieht Vosler, A. -G., Hier. (6480per Fl. 1,30 verſendet u. Nachnahme und liefert frei Haus 866

G. Fritz in Hochheim a. Main. l Gustav Schiwypr, gr. Ulrichſtr. 53.
t MRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Robert Steinmetz,
Leipzigerstrasse I. Leiprigerstrasse I.
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

den 24. Mai 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Muſees er Geh. W nern Prof. Dr. Dittenberger,

meiſter Schul ze. xShhriftführer V e e Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,
Verſammlung eine von ihm der Finanz Kommiſſion zu

daß an die Vorlage des Magiſtrats betreffend die Feſt-
heſhrieben t Gemeinde- Abgaben für das laufende
ſetzung Le eine Petition von Anwohnern der Zwingerſtraße, des
Jahr, ver Jacobſtraße zugegangen ſei, welche ſich über den

7 Zuſtand des Zwingerſtraßen Kanals beſchweren, durchnangelbaſten Hatkeren Regenfall eine Ueberſchwemmung ihrer Keller
den bei er Dre dieſe etition wurde der Bau Kommiſſion zur

igefüMhcalbung wie
Tagesordnung Wirgt hatte beſchloſſen, für die erforderlichen Vor
i Nah neiterung des Südfriedhofes aus

ar Vermögensbeſtand der GottesackerVerwaltung, bei welcher ein
m barer Beſtand von 4000 Mk. aus dem vorigen Rechnungsjahre

en iſt einen Betrag von 500 Mk. zu entnehmen Die Ver
verb r ag ſtimmte dieſem Beſchluß zu (Ref. Herr Stadtv. Schmidt).
ſamm 1. Februar d. J. bewilligte die Verſammlung auf den

des Magiſtrats die Summe von 14050 Mk. aus der Anleihe
des proviſoriſchen Ausbaues der Beeſener-

f der Strecke zwiſchen Kinderaſyl und r r
i wurde angenommen, daß ein Betrag von 12 250 Mk. aus der

gen Summe, welche die Provinzialverwaltung auf Grund eines
enig es vom i. April 1893 für Herſtellung der die Taubſtummen-
d inde n- Anſtalt umgebenden Straßen an die Stadtgemeinde

un plen verpflichtet iſt, für die Herſtellung der Beeſenerſtraße mit
u Dndet werden könnte. Die ProvinzialVerwaltung bat ſich in
ſen mit dieſer Vorausſetzung nachträglich nicht einverſtanden er
ärt, vielmehr die Verwendung der v e von ihr zu zahlenden

Straßenbaukoſten Summe von 74 750 Mk. auf die unmittelbar an
die Taubſtummen und Blindenanſtalt angrenzenden Straßen ge
idert und nur darin eingewilligt, daß an der. Straße I entlangr bezeichneten Anſtalt der Fahrdamm in der ganzen Breite, ein

ſchließlich BordſchwellenVerlegung auf der gegenüberliegenden Seite,
zuf ihre Koſten mit Kopfſteinpflaſter hergeſtellt werde. Demgemäß
wurde nun über die von der Stadtgemeinde zum proviſoriſchen
Ausbau der Beeſenerſtraße erforderlichen Aufwendungen für Terrain-
ärwerb, Pacht Entſchädigung und Bau Arbeiten ein neuer Koſten
anſchlag aufgeſtellt, der mit 25 400 Mk. abſchließt, alſo eine Mehr
ausgabe von 10 450 Mk. gegen die oben erwähnte für den provi-
ſiſchen Ausbau der Beeſenerſtraße zwiſchen Kinderaſyl und Ver
bindungsbahn als erforderlich bezeichnet. Die Verſammlung ſprach
die Rachbewilligung dieſer Mehrkoſten und der Anleihe aus, ge
nehmigte die auf den Ausbau bezüglichen neuerdings getroffenen Ab
machungen über TerrainErwerb, TerrainUeberlaſſung und Pacht
Entſchädigung und erſuchte zugleich auf Vorſchlag der Bau Kommiſſion
den Magiſtrat, ihr baldmöglichſt eine Vorlage betreffs Feſtſetzung der
StraßenEinheit für die Beeſenerſtraße zugehen zu laſſen. (Ref. die
Herren Stadiv. Hildebrandt und S chmidt.)

z. Für die Rechnung der Kämmereikaſſe für 189495
wurde Entlaſtung ausgeſprochen zugleich ſprach die Verſammlung
die Nachbewilligung von 2 Mk. 95 Pfg. aus, die bei Gelegenheit der
Vorlage des Final- Abſchluſſes zu beantragen überſehen iſt und noth-
wendig war, da der Koſtenanſchlag für die Umwandlung des alten
SoldatenGottesackers in Höhe von 1875 Mk. um den erwähnten
Hetrag überſchritten iſt. Der Referent, Herr Stadtv. Ganz er, hob
dann noch hervor, daß jährlich Lehrmittel wie Bücher uſw., im Werthe
von einigen Tauſend Mark durch die Schuldirektoren zur Vertheilung
an arme Kinder gekauft und dabei von den Buchhändlern ein Rabatt
bis zu 10 Proz. gewährt werde. Der Magiſtrat möge doch Sorge
tragen, daß nur bei ſolchen Buchhändlern der Ankauf erfolge, die
10 Proz. gewähren. Herr Bürgermeiſter von Holly giebt eine
bejahende Zuſage.

4. Fürdie Rechnung des Stadttheaters für 1895/96,die in Einnahme und Ausgabe mit 55 753 Mk. 72 Pfg. abſchließt,
wurde Entlaſtung ausgeſprochen. Der Referent Herr Stadtv. Otto
hob hervor, daß dieſe Rechnung erſichtlich eine weſentliche Herab
minderung der Betriebskoſten in Folge der durch die Beſchlüſſe der

c Verſammlung herbeigeführten Aenderungen aufweiſe. Der ſtädtiſche

Danach trat die Verſammlung in die

Antrag
um Zwe

traße au

Mark.

hrenpreiso

ag 1.50 Zuſchuß ſei ſo von 24 600 Mk. in 1893/94 und 20 400 Mk.
in 1894 /95 auf 15 900 Mk. zurückgegangen, daneben habe man

2- allerdings noch für Verzinſung und Tilgung der
Bauſumme 57867 Mark u zahlen gehabt. Herr
Stadtv. Weiſe meinte, daß eine Vereinfachung des durchaus nicht

g 3- rationellen Maſchinenbetriebes des Stadttheaters zu erwägen ſei, die
S ſich vielleicht durch Entnahme der zum Betrieb der Dynamomaſchine

nöthigen Elektrizität von der geplanten Centrale der Straßenbahn
herbeiführen laſſe; damit würde der Schandfleck des KohlenAblade-

26. und platzes vom Theater entfernt werden, zugleich der Maſchinenbetrieb
sowis dilliger werden, da das Fuhrlohn die Koſten weſentlich vertheuere.

rKt 8 err Stadtbaurath Gen z mer betonte, daß der Ausführung dieſes
orſchlages die beſtehenden Verträge im Wege ſtänden. Das Stadt

acbung bauamt habe allerdings längſt eine durchgreifende Aenderung des
[6330 StadttheaterMaſchinenbetriebes geplant, über die er ſich jetzt nicht

auslaſſen könne und wolle und für die man eine günſtige Gelegen
Pl. den heit abwarten müſſe. Herr Stadtv. Brinkmann betonte, daß die
ters Maſchinenräume des Theaters ſehr enge ſeien wenn einmal dork ein
ma Unglück paſſtre, würden ſchwere Vorwürfe gegen die ſtädtiſchen Be

hörden nicht ausbleiben. Wandel könne geſchaffen werden durch An
legung eines ſtädtiſchen Elcktrizitätswerkes nach dem Vorgang anderer
größerer wie kleinerer Städte. Um die Sache für ein ſolches Werk
nicht ganz zu verfahren, das ja allerdings ſich nicht ohne Weiteres
ſchaffen laſſe, müſſe man dieſe Angelegenheit baldmöglichſt durch
Fühlungnahme mit hervorragenden Fabriken elektriſcher Anlagen in
die Wege leiten, ehe immer noch weitere kleine Centralen entſtänden.

Für die Rechnung über den Theater
Erneuerungs-Fonds für 1895/96 wurde Entlaſtüng aus
geſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Ott o.)

6. Anwohner der Hermannſtraße halten um Verlegung der dor
tigen Droſchkenhalteſtelle petitionirt unter Hinweis auf
die ihnen durch dieſe erwachſenden Mißſtände, wie Verpeſtung der

ohnungen durch die üblen Gerüche der Halteſtelle, Beläſtigungen
der Paſſanten und Störung der Anwohner durch die Droſchken
führer u. ſ. w. Sie hatten in Vorſchlag gebracht, die Halkeſielle zu
verlegen, etwa alle zwei Jahre ihr einen anderen Platz anzuweiſen,
um ſo die betreffenden Anwohner nach Möglichkeit zu ſchonen. Die
Petitionskommiſſion (Ref. Herr Stadtv. Neſſe) empfabl, den Ma

giſtrat zu erſuchen, für die jeden Tag mindeſtens ein Mal vorzu

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

nehmende Spülung und Desinfektion der Halteſtelle Sorge tragen
zu wollen weiter ſchlug die Kommiſſion vor, die Petition dem Ma-

iſtrat zur Erwägung zu überweiſen mit dem Erſuchen, bei derbhüſgeiverwaliue vorſtellig zu werden, ſie möge, wenn irgend mög-

lich, den Wünſchen der Petenten Rechnung tragen. Herr Stadtv.
Baurath Brünecke erkannte die durch die Halteſtelle für die An-
wohner hervortretenden Mißſtände an, betonte die Notlwendigkeit,
dieſelbe mit Cementpflaſter zu verſehen und täglich zu ſpülen und zu
desinfiziren, und meinte, daß wohl die Möglichkeit einer Verlegung
nach der Albrechtſtraße vor das nicht bebaute Kuhnt'ſche Grundſtück
oder nach dem Friedrichsplatz vorliege. Dieſer Anſicht widerſprach
Herr Stadtv. Prof. Dr. Kohlſchütter, welcher betonte,
daß die Halteſtelle im Jntereſſe der Droſchkenkutſcher
wie der Fahrgäſte dicht an der Geiſtſtraße bleiben
müſſe, wenn ſie überhaupt Werth haben ſolle höchſtens könne
ſie in etwa zweijährigem Wechſel auf die andere Seite der Hermann-
ſtraße verlegt werden, um nicht den Anwohnern einer Seite dauernd
die Beläſtigungen aufzuerlegen. Herr Stadtv. Brinkmann wies
darauf hin, daß ein Wechſel des Halteplatzes an dieſer Stelle ähnliche
Wünſche für andere rege machen werde, und wenn man denſelben
Rechnung tragen wolle, ſchließlich Niemand mehr wiſſen werde, wo
er die Droſchken zu ſuchen habe. Die Vorſchläge der Petitions-
Kommiſſion wurden dann gutgeheißen.

7. Eine Petition des Maurers Müller um Ueberlaſſung
von Räumen aus dem Grundſtück der Aſſeſſor MüllerStiftung
wurde dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. (Ref. Herr Stadt
verordneter Sch midt.)

Ein von zwei Stadtverordneten unterzeichneter Antrag, den
Magiſtrat zu erſuchen, daß er den Stadtverordneten die
mit otiven verſehenen Vorlagen mindeſtens
einen Tag vor der Sitzung zugehen laſſen möge,7 vom Vorſitzenden auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung
geſetzt.

e e L u 4AJ ÖQ gQh)’.D„ò—S! A. è4àà2—.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde
geſtern die Penſionirung des Herrn Polizei Sekretärs Schräpler
beſchloſſen, die Vergebung zweier Hoſpital-Kaufſtellen genehmigt und
die Wahl eines Schiedsmannes vollzogen.

Der Konſervative Verein für Halle a. S. und den
Saalkreis veranſtaltet morgen Abend wieder eine zwangloſe Zu
ſammenkunft ſeinen Mitglieder im „Goldenen Schiffchen“ zur Be
ſprechung wichtiger Tagesfragen.

Scheffel-Denkmal. Jn Staffelſtein hat ſich, wie wir
bereits in unſerer Nummer vom vorigen Sonnabend kurz mittheilen
konnten, ein Ausſchuß, als deſſen Vorſitzender der Bezirksamt-
mann a. D. Bad um wirkt, gebildet, welcher die Errichtung eines
Denkmals für Viktor von Scheffel erſtrebt. Jn einer Ver
ſammlung von Verehrern dieſes Lieblingsdichters der deutſchen Nation
iſt der einſtimmige Beſchluß gefaßt worden, das Denkmal auf dem
vom Dichter beſungenen Staffelberg, „dem Berg des heiligen Veit von
Staffelſtein“ zu errichten. Mithin ſoll das Denkmal anf dem Verge, der we
gen ſeiner großartigen Nundſicht jährlich von zahlreichen Touriſten beſucht
wird, ſichtbar ſein. Mit dem Denkmal ſoll auch nach Maßgabe der
fließenden Mittel ein kleines Scheffelhaus oder ein Ausſichtsthurm
je mit Scheffelmuſeum und Unterſtandsräumen für die Bergbeſucher
verbunden werden. Das mit der Durchführung des Projekts betraute
Komitee erſucht Scheffelfreunde, Vereine und Korporationen, durch
finanzielle Unterſtützung, durch Bildung von Lokalkomitees zu dieſem
Zwecke zur geplanten Ehrung Scheffels beitragen zu wollen.

Die Moritzkirche ſoll in allernächſter Zeit ausgebaut
werden. Die letzte durchgreifende Renovierung dieſer älteſten Kirche
unſerer Stadt erfolgte im Jahre 1841. Die Koſten dafür beliefen ſich
auf 26--27 000 Thaler, einſchließlich des Orgelbaues. Da die Kirchen
gemeinde zu arm und der Magiſtrat, als Patron der Kirche, aus dem
Stadtſäckel hierfür nicht ſo viel abgeben konnte, ſo wandte man ſich
an den König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen mit der
Bitte, die nöthigen Baugelder leihweiſe zu bevwilligen,
und durch Kabinetsorde vom 6. September 1840 wurde
der Moritzkirchengemeinde ein Darlehen von 22 000
Thalern bei 2 Proz. Verzinſung und 3 Proz. Amortiſation ge
währt. Dieſe Schuld war nach 25 Jahren getilzt. König Friedrich
Wilhelm III. von Preußen hatte der Gemeinde 2000 Thaler
für den Orgelbau geſchenkt, ſo daß alſo 24000 Thaler zur Ver
fügung ſtanden. urch freiwillige Beiträge in der Gemeinde
wurden 800 Thaler aufgebracht und der Reſt von einigen tauſend
Thalern fiel der Stadt zur Laſt. Die feierliche Einweihung des re-
novirten Gotteshauſes erfolgte am Freitag, den 29. Oktober 1841.
Die Frauen der Gemeinde hatten die Mittel zur Beſchaffung einer
neuen Altar- und Kanzelbekleidung aufgebracht.

Walther- Konzert. Morgen Abend 8 Uhr wird Herr
Muſik-Direktor Walther aus Leipzig im „Prinz Carl“ ſein zweites
Abonnements- Konzert geben. Jn Anbetracht der vortrefflichen
Leiſtungen dieſes beliebten Muſikchors, ſowie des ſchönen Gartens
im „Prinz Carl“ können wir den Beſuch dieſes Konzertes allen
Muſikfreunden beſtens empfehlen.

Die Looſe zur I. Kl. preußiſcher 197. Lotterie ſind vom
18. d. Mts. ab ausgegeben und bleiben 15 Tage, alſo bis zum
1. Juni, für die bisherigen Spieler reſervirt.

Briefmarken-Automaten. Die Reichspoſt Verwaltung hat
ſich entſchloſſen, in den Schaltervorfluren der Berliner Poſtämter
Automaten für Briefmarken und Poſtkarten aufſtellen zu laſſen.
Vorerſt ſollen allerdings nur diejenigen Poſtämter bedacht werden,
bei welchen ſich in den Schaltervorräumen ein geeigneter Platz für
den Automaten bietet. Es würden dies etwa 50 Poſtämter ſein.
Die Angelegenheit iſt noch nicht zum definitiven Abſchluß gekommen.
Die Poſt übernimmt die Aufſtellung der Automaten nicht ſelbſt,
ſondern vermiethet den dazu nothwendigen Raum einem
Unternehmer, der auch allein die Verantwortung für das richtige
Funktioniren der Automaten trägt, ähnlich alſo, wie es auf den Vor
ortbahnhöfen mit dem automatiſchen Verkauf der Fahrkarten der Fall
iſt. Bei dem Verkauf der Briefmarken iſt naturgemäß der auto-
matiſche Betrieb ein ſehr ſubtiler die Erfahrung wird erſt lehren,
ob derſelbe ein ſtets richtiges Funktioniren gewährleiſtet, d. h. ob es
gelingt, die leichte Briefmarke, die ſo gut wie gar kein Gewicht hat,
nach jedem Geldeinwurf zum Herausfallen zu bringen. Jm Intereſſe
der ſchnelleren Abfertigung des Marken kaufenden Publikums, ſowie
der geringeren Belaſtung der Schalterbeamten dürfte gewiß die
gleiche Einrichtung auf unſeren Poſtämtern ſehr erwünſcht ſein und
das Publikum würde eine ſolche Neuerung mit Freuden begrüßen.

Exploſion. Jn dem Hauſe Blücherſtraße Nr. 10 entſtand
eſtern Vormittag eine Schwefelwaſſerſtoffgas-Exploſion, die aber
eine Perſon verletzte.

Leichenſund. Der Erſte Staatsanwalt erläßt im Inſeraten
theil dieſer Nummer eine Bekanntmachung behufs Ermittelung der
Perſönlichkeit der am 28. April d. Js. in der Saale bei Salzmünde

e Leiche einer etwa 30--40 Jahre alten weiblichen
erſon.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Etr. 2,80 8,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Gurken,
zum Salat, pro Stück 29--50 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk.
Zwiebeln, 5 Liter 40--50 Pfg. Kohlrabi, junge, pro Mandel 1,40 Mk.
Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
20-30 Pfg. Schoten, pro Liter 20 Pfg. Bohnen, grüne,ein Liter 50 Pfg. Meerrettig, pro Stück 15 25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,

pro Stück Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 0,50-- I Mk. Radieschen, 4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch,
wei Bund 5 Pfg. Salat, grüner, 4 Stück 10 Pfg. Spargel,ſeartet, pro Pfd. 55-60 Pfg. Spargel, ſchwacher, pro Pfd. 30--40 Pfg.

Kirſchen, pro Pfd. 30--35 Pfg. Stachelbeeren, 1 Liter 25 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 0,25--1 Mk. Gänſe, junge, pro Stück 1,50 bis
1,80 Mk. Enten, junge, Stück 990 Pfg. Hühner, Stück 1,30--2,50 Mk.
Hähnchen, pro Stück 1,30--2,50 Mk. Tauben, pro Paar 60 80 Pfg.
Capaunen, pro Stück 2-3 Mk. Puten, pro Stück 10--11 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1 Mk. Aal,
lebend, pro Pfd. 1,30--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk.
RheinLachs, pro Pfd. 3 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk.
Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Varten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch,
pro r 18 25 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 2,20 Mk. Steinbutte,
pro Pfd. 1,80 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer,
pro Pfd. 280--3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 12 Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier,
pro Mandel 75--80 Pfg. Käſe, zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro
Pfd. 1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweine-
fleiſch, pro Pfd. 60--70 Pra. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55-—65 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge

ſchrieben Heute Dienstag geht Rud. Kneiſel's Schwank „Papa
gen o“ in Szene. Mittwoch findet eine einmalige Wiederholung des
Schwankes „Zwei glückliche Tage“, welcher am Sonntag ſehr gefallen
hat, ſtatt. Donnerstag erfolgt eine Aufführung von Sudermann's
Schauſpiel „Die Schmetterlingsſchlacht“ mit Frl. Camilla Marcach
als Gaſt. Nachdem dann Freitag keine Vorſtellung ſtattfindet und
Sonnabend zum Benefiz für Frl. Marbach der Schwank „Niobe“ in
S geht, erfolgt am Sonntag, den 30. d. Mts. der Schluß der
Saiſon.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet

e Osmünde (Saalkreis), 23. Mai. (Kirchengeſchenk.)
Ein kirchlich geſinnter Einwohner unſeres Pfarrdorfes hat als Opfer
der Dankbarkeit für gnädigen Beiſtand Gottes der hieſigen Pfarr-
kirche die Summe von 50 Mk. überwieſen, welche zu kirchlichen

13 verwendet werden ſoll. Dank dem Geber auch an dieſer
Stelle

Delitzſch, 24. Mai. (Jmker-Zuſammenkunft.)
Geſtern vereinigten ſich die bienen wirthſchaftlichen Zweigvereine
Delitzſch, Zſchortau, Löbnitz, Güntheritz und Hayna im „Hotel zur
grünen Linde“ hierſelbſt, um einen Kreisverein ins Leben zu rufen
Nach Begrüßung des Vorſitzenden des Delitzſcher Zweigvereins, Herrn
Gutsbeſitzer Jorre Beerendorf, wurde zur Wahl des Ortes
geſchritten, an welchem die nächſte Verſammlung abgehalten werden
ſoll. Bei der Abſtimmung wurde Zſchortau gewählt. Hierauf hielt
Herr Gunther-Borau einen recht lehrreichen Vortrag über das Thema
„Die rationelle Bewirthſchaftung der Bienenvölker macht dem Jmker
Freude und verſchafft ihm eine Nebeneinnahme.“ Den zweiten
Vortrag hieit Herr Lehrer Höpfel-Hayna über das aus der Praxis hervor-
ggrnſep Thema „Behandlung der Völker während der Hauptkracht“.
Redner beleuchtete zuerſt dabei die Frage, daß man vor der Haupttracht
leiſtungsfähige Völker ſchaffen müſſe und während oder nach der
Haupttracht von ſolchen weiter züchten müſſe. Als drittes Thema
wurde vom Lehrer Lucas-Werbelin der Werth der verſchiedenen
Bienenraſſen beſprochen. Bei der lehrreichen Debatte hob Herr
Rentier Müller hervor, daß man ſich immer mehr auf Bienenzucht
legen müſſe, da immer noch große Summen für Honig und Wachs
ins Ausland gingen. Mit einem „Auf Wiederſehen im Mai 1898
in Zſchortau“ trennten ſich die Jmker.

Radegaſt, 24. Mai. (Landwirthſchaftlicher Buch-
führungs-Kurſus.) Der hieſige landwirthſchaftliche Verein
hielt geſtern Nachmittag im Gaſthofe des Herrn Koltſch unter Vorſitz
des Herrn Gutsbeſitzer Heinrich-Zehmitz eine Verſammlung ab, welche
ſehr gut beſucht war. Jn derſelben ſprach Herr Dr. Schmidt von
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle in
einem längeren Vortrage über landwirthſchaftliche Buchführung. Der
Verein gewann Herrn Dr. Schmidt zu einem Kurſus in derſelben
im Juni, wozu ſich mehrere der anweſenden Herren bereit erklärten
theilzunehmen.

Merſeburg, 24. Mai. (Verſamlung der Apotheken-
beſitzer.) Heute hielten hierſelbſt die Apothekenbeſitzer des Re
gier ungsbezirks Merſeburg in der „Loge zum goldenen Kreuz“ eine
Verſammlung ab, welche von ca. 50 Herren beſucht war.

Weißenfels, 24. Mai. (Eine Beſtie in Menſchen-
e ſt alt) warde geſtern durch die hieſige Polizei dingfeſt gemacht.
em 26 jährigen Schloſſer Wilhelm Keim von hier wurden am

25. v. M. Zwillinge (Mädchen) geboren. Die Kinder waren ihm
von vornherein im Wege, und er verſuchte, ſeine Frau durch Schimpf-
reden und Schläge zu veranlaſſen, dieſelben zu beſeitigen, indem ſie
ſie verhungern laſſe. Die Frau durfte die Kinder in ſeiner Gegen-
wart auch nocht ſtillen doch that ſie es heimlich. Etwa 14 Tage
nach der Geburt richtete Keim ſein Augenmerk beſonders auf das
eine Kind ſeiner Frau trug er auf, dasſelbe in kaltem
Waſſer zu bad n Und ihm Schnaps einzufüllen er ſelbſt
goß den Kindern fortgeſetzt Kümmelbranntwein ein wobei er
ihnen längere Zeit die Naſe zuhielt, dann deckte er ein Kiſſen feſt
auf das Geſicht, wodurch die Kinder erſticken ſollten. Keim hatte ſich
zur Nachbarſchaft unumwunden geäußert, daß ihm die Kinder im
Wege ſeien ſo hat er zu ſeiner Frau geſagt, „erſt müſſe das eine
verrecken, dann wolle er das andere taufen laſſen.“ Durch die un-
menſchliche Behandlung iſt das eine Kind, wie das „Weißenf.
Krsbl.“ meldet, derart erkrankt, daß es kaum mit dem Leben davon-
kommen dürfte. Keim wurde in Haft behalten und der königlichen
Staatsanwaltſchaft übergeben. Bei ſeiner Verhaftung wurde auch
eine Flaſche mit Gift beſchlagnahmt ob er den Kindern auch davon
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gegeben hat, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden, ſeiner Frau
gegenüber hat er geäußert, Gift dürfe er den Kindern nicht geden,
dann würde er einen Kopf kürzer gemacht werden.

„S Naumburg, 22. Mai. (Schwurgericht.) Vor dem
aieſigen Schwurgericht wurde heute gegen den Handelsmann Fr.
Wilh. Kumſt und ſeine Ehefrau Auguſte geb. Rabenalt aus Groß
oſterhauſen wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Körperverletzung mit
tödtlichem Ausgange verhandelt. Das Urtheil lautete gegen die Ehe
frau Kumſt wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg auf
9 Monate Gefängniß. Der Ehemann Kumſt wurde freigeſprochen.

O. Bad Köſen, 24. Mai. Von den Denkmälern.
SterbekafſenVerein) Mit Eifer wird ſeit Wochen daran
gearbeitet, die Ausgeſtaltung der Denkmalsplätze vor der Rudelsburg
bis Pfingften fertigzuſtellen. Das Bismarckdenkmal iſt mehr frei
gelegt und der ganze Platz iſt mit einer Bruſimauer von ſchön ge
ſchliffenen Kalkſteinen umgürtet worden. Der Bergkegel mit den
Denkmälern für Kaiſer Wilhelm L. und für die in den letzten
Kriegen gefallenen Mitglieder des Köſener 8. C. wird
bedeutend erweitert, plateauartig geebnet und poarkartig
ausgeſtattet. Die Koſten dieſer Verſchönerungen werden von
den deutſchen Corpsſtudenten getragen, die bekanntlich auch die drei
Monumentalbauten errichtet haben. Der hieſige „Sterbekaſſen
Verein“, der drittälteſte Verein Köſens, wurde im Jahre 1849 durch
den damaligen Bahnhofsvorſteher Konſtantin Herbſt gegründet und
zählt jetzt ca. 660 Mitglieder. Der geringe monatliche Beitrag von

g. ermöglicht auch dem wenig Bemittelten den Beitritt und
giebt den Hinterdliebenen das Anrecht auf ein Begräbnißgeld von
75 Mk. Nach 20 jähriger Mitgliedſchaft trilt zudem eine Freiſteuerung
ein und werden von da ab demBegräbnißgelde jährlich 8 reſp. 6Mk. gut
geſchrieben, ſo daß vielfach den Hinterbliebenen verſtordener Mitglieder
bis 200 Mk. ausgezahlt werden konnten. Dem Vorſtande gehören
jeit 30 bis 40 Jahren der Schuhmachermeiſter W. Becker und der
Lehrer em. Zeiger an, beide haben ſich beſondere Verdienſte um den
Verein ertvorben, der erſtere als korrekter Kaſſenführer, der letztere als
Vorſteher des Vereins dadurch, daß er im Jahre 1874 trotz vieler
Hinderniſſe die Beſchaffung eines Leichenwagens durchſetzte und dabei
gleichzeitig einen der Sterbekaſſe ſich anſchließenden „Begräbnißrerein“
V Nach den Statuten desſelben beläuft ſich der Koſtenbetrag
ür die Beerdigung auf 22 Mk., eines Nichtmitgliedes auf 32 Mk.

Das zum größten Theile hypolekariſch angelegte Vereinsvermögen
deträgt zurzeit 40 000 Mk.

Erfurt, 24. Mai. (Arbeiter-Ausſperrung.) Heute
hat die Ausſperrung der Maurergeſellen auf ſämmtlichen hieſigen
Bauten begonnen.

Nordhauſen, 24. Mai. (Ein intereſſantes Natur-ſchat ſpiel) bot ſich heute früh den Anwohnern des Bahnhofs-
viertels. Ein Augenzeuge berichte der „Nordh. Poſt“ darüber Wir
defanden uns auf dem Wege hinter dem Güterbahnhofe, als ſich
plötzlich ein Wirbelwind erhob, der ſich zu einer Säule von etwa
30 Metern Höhe und etwa 3 Meter Stärke geſtaltete. Ganz lang-
ſam bewegte ſich dieſe Säule eine ziemliche Strecke vorwärts, bis ſte
von den den Weg kreuzenden Telephondrähten durchſchnitten wurde
und nun in zwei Theilen ſich nach und nach vertheilte. Noch lange
jchwirrten alle möglichen von dem Wirbelwinde fortgeriſſenen Gegen
ſtände in der Luft umher. Zu bemerken iſt noch, daß ſich der Wirdel

wind kei abſoluter Windſtille erhob. ßH Nordhauſen, 24. Mai. (Harzklubausflug. Kyff
Jäuſerbeſuch. Pferde-JInfluenza. Harzquerbahn. Ländliche Fortbildungsſchulen.) Der Nord
häuſer Zweigverein des Harzklubs unternahm geſtern in Stärke von
160 Damen und Herren einen ſchönverlaufenen Ausflug nach dem
Harzſtädtchen Grund und deſſen Umgebung (Hübichenſtein, Jberg).
Vorſtand und Mitglieder des Zweigvereins Grund übernahmen die
Fahrung und aus Goslar, Hildesheim und Oſterode kam zahlreicher
Kuzug. Jn Römers Hotel fand ein Mahl und ſodann eine Garten
Polonaiſe ſtatt. Sehr befriedigt wurde dann am Abend die Heim
reiſe angetreten. Am Mittage des vorgeſtrigen Sonnabends kam
aus Berlin eine größere Anzahl Mitglieder der freikonſervativen
Fraktion des preußiſchen Landtages und des deutſchen Reichstage

in Roßla an, beſuchten und beſichtigten unter Führung des Ritker
gutsbeſttzers Abgeordneten Schreiber aus Wolkramshauſen den
Kyffhäuſer, des Denkmal und die Oertlichkeit, an welcher die Vnlage
des Feſtplatzes für deutſchnationale Feſtſpiele geplant wird.
Allſeitig ſoll man der geweſen ſein, daß der Kyffhäuſer ſchon
durch ſeine Geſchichte und Sage als der einzige Ort, an welchem der
deutſchnationale Feſtfpielplatz zu erbauen, anzuſehen ſei. Unter
dem Pferdebeſtande der hieſigen Firma G. Schreiber u. Sohn iſt die
Influenza ausgebrochen. Die erkrankten Thiere ſind in einem iſolirten
Stalle untergebracht worden. In Nordhauſen und NRiederſachs
werfen iſt mit dem Bau der Stationsgebäude der neuen Harzquer
bahn begonnen worden. In Kölleda theilte auf der am letzten
Donnerstage ſtattgefundenen Kreislehrerkonferenz Herr Landrath
Graf v. d. Schulenburg mit, daß der Kreisausſchuß 1000 Mk. zur
Einrichtung von ländlichen Fortbildungsſchulen im Kreiſe Eckarts
berga zur Verfügung geſtellt habe und daß auch die Regierung an
ſehnliche Zuſchüſſe gewähre, wenn die Gemeinden ſich verpflichten,
un vung und Beleuchtung einen Zuſchuß aus Gemeindemitteln
zu leiſten.

Querfurt, 24. Mai. (Guſtav-AdolfFeſt.) Vom
herrlichſten Frühlingswetter begünſtigt, wurde geſtern das Guſtav
AdolfFeſt des Zweigvereins Querfurt in Gatterſtedt gefeiert. Die
ſo ſchöne Kirche trug zur Feier des Tages am Altar und Taufſtein
noch beſondern Schmuck; auch bekundeten ſchon die mit Guirlanden,
Maien und reich geſchmückten Häuſer und Straßen eine
ſehr erfreuliche Theilnahme der Gemeinde an dem Feſte. Jm
Gotteshauſe war die Gemeinde wohl faſt vollzählig erſchienen
aber auch von auswärts war der Beſuch ſehr ſtark, ſo daß die 500
Sitzplätze faſſende Kirche dicht gefüllt war. Die Feſtpredigt hielt
Herr Diviſionspfarrer lie. theol. Dr. v. Criegern aus Leipzig. Auf
Grund des Schriftwortes Ev. Matth. 28, 18--20 verglich er den
GuſtavAdolf-Verein mit dem r für Preußen, der einſt von
Querfurt ausgezogen, Bruno von Querfurt und führte im einzelnen
aus der GuſtavAdolfVerein bekennt ſich zu Jeſus Chriſtus, iſt
ſeinem Befehl gehorſam und getröſtet fich ſeiner Verheißung. Ein
Chorgeſang: „Wie lieblich iſt, o Herr, die Stätte“ (Palme) und eir
Duett „Selig ſind die Gottes Wort hören und
bewahren (Hellwig) dienten ſehr mit zur Erbauung.
Die im feſtlich dekorirten Saale des Gemeindegaſthauſes abgehaltene
Nachfeier hatte ſich gleichfalls eines ſehr zahlreichen Beſuches zu er
freuen. Der Ortspfarrer, Herr Superintendent Roſenthal, begrüßte
die Verſammlung unter Anknüpfung an den Namen und die Be
deutung des Sonntags Rogate, betet. Herr Paſtor Herbſt aus
Alberſtedt ſprach über die rechte Mitarbeit am Werk des Guſtav
Adolf-Vereins und forderte zu ſolcher dringend auf, Herr Paſtor
Rothmann aus Obhauſen gedachte der jüngſt in Nord
hauſen ſtattgehabten Verſammlung des evangeliſchen Bundes
und gab dann ein Bild der Diaspora des Eichsfeldes. Herr Dr.
von Criegern endlich zeichnete in warmen Worten das Verhältniß
des Kaiſers Wilhelm I. zum GuſtavAdolf-Verein. Gemeinſchaftliche
Chor- und SoloGeſänge verbanden die einzelnen Anſprachen. Die
Kollekie in der Kirche ergab den hohen Betrag von 100 Mk. die bei
der Nachfeier mit Einſchluß eines nicht undedeutenden Ueberſchuſſes
bein Verkauf von GuſtavAdolf Schriften 50 Mk.

A. Mühlberg a. E., 24. Mai. (Zur Reſtauration der
Sloſſt er kirche.) Unter den in unſerer Stadt vorhandenen mittel
alterlichen Baudenkmälern iſt die altehrwürdige, an Ornamenten und
Skulpturen reiche Kloſterkirche das vornehmſte dasſelbe bildete einen

auptanziehungspunft vieler Fremder, welche alljährlich unſere
Begend berühren. Das Gotteshaus hat infolge mehrmaliger
Reſtauration im Jnneren und Witterungseinflüſſe der Jahrhunderte
von ſeiner Urſprünglichkeit ſehr viel eingebüßt und ſoll bekanntlich
aus Staatsmitteln in ſeiner alten Schönheit wieder hergeſtellt werden.
Zufolge höheren Auftrags haben ſeitens der Königl. Kreisbauinſpektion

orgau vor zwei Jahren die erforderlichen Vorarbeiten zu einer Aus
beſſerung bezw. Wiederherſtellung derKirche ſtattgefunden. Der regierungs-
ſeitig genehmigte Koſtenanſchlag belief ſich auf 48 000 Mk. Dieser

at man jedoch mit den Renovirungsarbeiten noch nicht begonnen.
deuerdings hat nun der Konſervator, Geheimrath Perſius. eine noch

malige Beſichtigung der Kirche vorgenomrien. Es verlautet,
daß beabſichtigt wird, die Reſtauration in erheblich größerem Umfange
durchzuführen, als urſprünglich an Ausſicht genommen war. Nach
vorläufiger Schätzung dürften ſich dadurch die Koſten auf 200 000
Mk. erhöhen. Wie man hört, ſoll zur Aufbringung der höheren
Koſten eine Kirchenlotterie beabſichtigt ſein.

Magdeburg, 24. Mai. (Die Kommunalſteuer-
uwwälzung in den größeren Städten des Re-e e e Magdeburg.) Durch das am 1. April895 erfolgte Jnkrafttreten des Kommunalabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 iſt auf dem geſammten Gebiete der kommunalen Be
ſte erung eine völlige Umwälzung hervorgerufen. Die „Magd. Ztg.“
giebt folgenden, dem amtlichen Material der Miniſterien der Finanzen
und des Jnnern entnommenen Vergleich der betreffenden Verhältniſſe
in denjenigen neun Städten der Provinz, die über 10 009 Einwohner zahlen

Die Belaſtung der Einkommenſteuer ſtellte ſich 1894/95 in vier
Städten auf 101-150, 1895/96 aber in 7 Städten auf 1--100
und in 2 Städten auf 101 150.

Die Belaſtung an Grundſteuer betrug 1894/95 in 7 Städten
1--100 und in 2 Städten 101--1504, 1895, 96 aber in 1 Stadt
I--100 und in 8 Städten 101-150. eDie Gebäudeſteuer war belaſtet 1894/95 in 8 Städten mit 1 bis

und in 1 Stadt mit 101--150 und in 1 Stadt mit
aber in 1 Stadt mit 1--100 und in 8 Städten

m -105,Die Gewerbeſteuer endlich 1894/95 in 7 Städten überhaupt
nicht und in 2 Städten mit 1--100 Proz., 1895,96 aber in 1 Stadt
mit 1--100 Proz. und in 8 Städten mit 101--150 Proz.

Der Schluß hieraus geht dahin, daß 1895/96 die Cinkommen
ſteuer in 5 Städten um 51--100 Proz. und in 4 Städten von
I--50 Proz. niedriger belaſtet wurde als 1894/95, während bei den
Realſteuern durchweg höhere Belaſtung ſlattfand, und zwar in1 Stadt um 1--50 Pro in 4 Städten um 51--100 Proz. und in
4 Städten um mehr als 100 Proz.

Gebühren wurden 1894/95 in 5, 1895,/96 aber in 8, Beiträge
1894 95 in 2, 1895 96 in 3 Städten erhoben.

Die Zahl der Städte, die indirekte Steuern erhoben, betrug im
z 1895/96 (die Ergebniſſe für 1894/95 in Klammern beigeſetzt):
Bierſterner 5 (3), Luſtbarkeitsſteuer 8 (6), Hundeſteuer 9 (8), Umſatz
ſteuer 4 (0), andere indirekte Steuern 2 (2).

2Wilsleben, 24. Mai. (Goldene Hochzeit.) Der
Rittergutsbeſitzer Julius Andrege und Gemahlin hierſelbſt feiern am
Himmelfahrtstage, 27. Mai, das Feſt der goldenen Hochzeit. Möchte
dem Jubelpaar Geſundheit und ein froher Lebensabend be
ſchieden ſein.

Wolmirſtedt, 24. Mai. (Lehrer-GauverbandMagdeburg.) Die erſte diesjährige Hauptverſammlung des
LehrerGauverbandes Magdeburg wird am 26. d. M., von Nach
mittags 3 Uhr ab hierſelbſt in „Stadt Prag“ ſtattfinden. Auf der
Tagesordnung ſteht die Frage: „Wem ſoll die Schule gehören
(Referent Herr Wetterling-Samswegen.) Den Verhandlungen wird
ſich ein Spaziergang nach dem Küchenhorn (Conzert der Stadt
kapelle) und darauf ein gemüthliches Zuſammenſein in „Stadt Prag“
anſchließen.

Zerbſt, 23. Mai. (Jubiläumsfeier der Schützen
geſellſchaft. Serenade.) Begünſtigt vom herrlichſten Wetter
und unter reger Betheiligung beging heute die hieſige Schützengeſellſchaft
ihr 500 jühriges Jubiläum. Die Stadt hatte ein Feſtgewand angelegt.
Um 3 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug, der ſchön arrangirt war und ein
buntes, prächtiges Bild bot, in Bewegung. Gegen 5 Uhr begann
das Feſtbankett im Schützenhauſe, an dem ſich ca. 200 Perſonen be
theiligten. Herr Bürgermeiſter Hahn begrüßte die Anweſenden mit
Grete Worten, Herr Geh. Reg.-Rath Witting brachte das Hoch auf

e. ajeſtät den Kaiſer und Se. Hoheit den Herzog aus.
Bundespräſident Schneider Magdeburg toaſtete auf die
HZerbfter Schützen Geſellſchaft. Während des Mahles gingen ver
ſchiedene Telegramme u. Y. auch von Mitgliedern der hohen herzogl.
Familie ein. Die Ehrengaben und Geſchenke ſind der „Cöthenſchene zufolge ſehr reichhaltig und ſchön. Se. Hoheit der Erbprinz

at als Ehrengabe einen prächtigen ſilbernen Pokal geſchenkt. Das
reizende Trinkgefäß beſitzt Kelchform und iſt innen vergoldet. Die
Vorderſeite des Pokals trägt das herzogl. Wappen, der Fuß in
Gravirarbeit die Widmung: „Gewidwet von Friedrich, Erbprinz von
Anhalt.“ Außer dieſer und anderen Ehrengaben iſtder Gilde noch
von der Stadt, vom Jagdverein, von einzelnen Perſonen und von
auswärtigen Gilden eine große Anzahl werthvoller Ehrengaben zu
gewendet worden. Am Sonnabend Abend brachten die hieſigen
Geſangvereine Seiner Hoheit dem Erbprinzen eine Serenade.

Jena, 24. Mai. (Viehmarkt.) Am heutigen Viehmarkt
waren angetrieben 108 Stück Rinder, 73 Schweine, 372 Kleinvieh.

X Jena, 25. Mai. (Vom Guſtav Adolf-Feſtſpiel.)
Wie bekannt, finden hier jetzt die Aufführungen von Devrients
Guſtav AdolfFeſtſpieis ſtatt. Die zahlreichen Zuhörer, die die beiden
erſten Vorſtellungen befucht haben, ſind voller Begeiſterung für das
wundervolle Schauſpiel, welches das patriotiſche Gefühl und das
proteſtantiſche Bewußtſein ſo mächtig erweckt. Der von Akt zu Akt ſich
ſteigernde Beifall belohnte die aufs ſchönſte wirkenden Gruppen der
Volksſzenen, die vortrefflichen Einzeldarſtellungen und beſonders die
auszeichnete Darſtellung der Hauptrollen des Königs und der Königin
durch Herrn Hofſchauſpieler Edward und Frau Dr. Hauſer-Burska.
Herr Edward hat es als Regiſſeur verſtanden, der großen Menge
von Mitwirkenden jene begeiſterte Hingabe zu erwecken, die zum Ge
lingen eines ſolchen, für nicht berufsmäßige Schauſpieler gedachten
Werkes unbedingt nöthig iſt. So kommt das bedeutende
Schauſpiel zu vollſter Bühnenwirkung, wafür die laute Begeiſterung
der Zuhörer der ſicherſte Beweis iſt. Heute ſowohl wie am 26., 29.
und 30. Mai finden die Wiederholungen dieſes Feſtſpieles ſtatt.
Jedem, für den Jena ohne allzu große Schwierigkeiten erreichbar iſt,
mag der Befuch des Devrientſchen Feſtfpiels warm empfohlen ſein
er wird ſeine Mühe reichlich belohnt finden.

Leipzig, 24. Mai. (Aus alter Zeit.) Die letzte Beſatzung der Skſtung Pleißenburg war im Jahre 1772, mit dem Ab-

ſterben des letzten Commandanten, Oberſten Adam von Adlerſtein,
aufgelöft worden. Die Musketiere der Schloßgarniſon, welche man
bereits 1725 längs dem Stadtzwinger, der jetzigen Schulgaſſe, inBaracken untergebracht hatte, wurden, 62 Mann ſtark verabſchiedet,

und der Schloßkapitän Kühn mit dem Prvoviantverwalter
Adolf Dittmar, dem Wachtmeiſter Thiergen, dem Sergeanten

eymann, dem Fourier Mitzky, nebſt den Feuerwerkern
Chriſtian Uhlmann, Paul Centner und den Kanonieren
Gottlieb Hänſel und Chriſtoph Schnirpel, zu welchen 1777 noch ein
Zeugwärter, Souslieutenant Michael Nollau, hinzu kam, auf den
Ausſterbectat geſetzt. Sie alle blieben in der Pleißenburg wohnen.
Schon 1782 lebten von allen hier Genannten nur noch der Proviant-
verwalter Dittmar, Fourier Mitzky, Zeugwärter Nollau, Feuerwerker
Centner und Kanonier Schnirpel. Nollau und Mitzky ſtarben 1786,
ſowie 1799 Feuerwerker Centner, der 1749, und Kanonier Schnirpel,
der 1764 in die Schloßartilleric eingetreten war. Die ganze letzte
Schloßbeſatzung überlebte der Proviantverwalter Dittmar, der nach
fünfundvierzigjähriger Dienſtzeit im Jahre 1813 mit dem Tode abging.

Von der Elbſtrombauverwaltung in
Wagdeburg.

Wie die Elbſtrombauverwaltung uns mittheilt, iſt
eine erneute Anſchwellung des Elbſtromes im
Anzuge, ſo daß in Torgau, wo heute früh der Waſſerſtand auf
4,23 m c. P. gefallen war, übermorgen nach der Vorausſage der
hydrographiſchen Landesabtheilung zu Prag 4,5 m a. P. zu erwarten
find. Der Scheitel der erſten Welle hat heute früh Barby mit
4,52 m a. P. erreicht und in Folge des Einfluſſes der Saale den
vorherberechneten Waſſerſtand um etwa 30 em überſchritten.

Dementſprechend wird die erſte Fluthwelle in Tangermünde
einen Höchſtſtand von etwa 4,4w, in Sandau von 4,5m und in
Wittenberge von etwa 4,0 m em Pegel hervorrufen.

Theater und Muſik.
Sgr. Francesco Tamagno, die neueſte italieniriſten Berihmi eit, hat auf ſeiner mit ſchier wagchaſge van

tf nun Auch in Verin
rolle ſang er geſtern im Königlichen Opernhauſe den Meyerdeerden.“ Die „B. B.Ztg.“ ſchreidt denen

Umes gleich auszuſprechen Die Leiſtung des Gaſtes 7 den hochge
s gab geſAbend lediglich eine theatraliſche Senſation, nicht aber einen wie

künſtleriſchen Erfolg Die Darſtellung des Gaſtes, der bei ſeinerſtatt
lichen Erſcheinung ſpeziell als „Prophet“ eine ſehr gute Figur macht

n äußerenEffekt berechnet es iſt faſt überall ein Ausſpielen der eigenen er
Nur im Dom Akt legte ſg

Herr Tamagno eine gewiſſe Mäßigung auf. Die fiumme S
mit Fides wurde mit durchaus verſtändiger und nirgends übertriebener
Mimik dargeſtellt.

r

Sport und Jagd.
T. Reugeld für Statesmau. Der gefährlichſte Gegner deg

deutſchen Kandidaten im öſterreichiſchen Derby iſt nun definitiv aus
der Konkurrenz ausgeſchieden, denn für Statesman wurde geſtern
Reugeld erklärt, da der Hengſt des Herrn Wahrmann ein Accident
erlitten hat. Saphir geht, wie bereits gemeldet, heute nach Wien
ab. Freiherr v. Oppenheim begleitet perſönlich die Expedition.

Berliner Chronik.
Der angebliche Ueberfall im Grunewald auf einen Herrn

Blücher, von dem wir geſtern nach Berliner Blättern berichteten und
bei dem einer der Attentäter durch den Ueberfallenen niedergeſtochen
worden ſein ſoll, iſt, wie es ſcheint, erfunden. An keiner der in
Betracht kommenden amtlichen Stellen iſt etwas bekannt geworden,
was jene Erzählung in irgend einem Punkte zu veſtätigen vermöchte,

Zu der Schießkataſtrophe in Weißenfee bei Berlin, über
die wir bereits in der geſtrigen Abend Ausgabe berichtet haben, wird
von einem Augenzeugen des tragiſchen Vorgangs geſchrieben Gegen
7 Uhr Abends erdröhnte im Schloßpark zu Weißenſee ein Völlerſchuß,
und Alles trieb dem Ufer des Sees zu. Dort hatte ein Kunſtſchüge
auf dem zwiſchen See und dem Parkgarten belegenen Raſen
plateau Aufſtellung genommen. Er ſchoß, auf einer hölzernen
Eſtrade ſtehend, aus einer mit Rehpoſten geladenen Büchſe auf etwa
40 Schritte Diſtanz. Dort am Zielpunkte war neben einer auf
geſtellten weißen Scheibe eine junge Dame ſeine Braut und
Couſine, nicht ſeine Schweſter, wie zuerſt gemeldet wurde poſtirt,
Sie hatte neben ſich auf einem Tiſche ein Blumenkörbchen ſtehen
und ihre verhängnißvolle Beſchäftigung beſtand darin, daß ſie die
daraus entnommenen kleinen Bouquetchen ſeitwärts in geringer Ent-
fernung von ihrem Kopfe dem Schützen entgegenhielt, die dieſer
herunterſchoß, und zwar theils vorwärts, theils rückwärts, unter
Anwendung des Spiegels. Eine Reihe von Schüſſen krachte und
Alles war bis dahin glücklich abgelaufen. Der Schütze zeigte ſich
ſeiner Sache gewachſen, und namentlich war frappant, daß er faſt
ohne jedes Zielen die Schüße ſofort nach dem Anlegen der Büchſe
abgab. Da mit einem Male veränderte ſich die Situation
bei der Zielſcheibe. Die Dame hatte einen auf einem kaum
4--5 Centimeter hohen Stile befeſtigten Apfel mit beiden
erhobenen Armen auf ihren Kopf geſetzt und verharrte ſo in dieſer
Stellung. Es war ein ſchauerlicher Moment das bewies die ver
dächtige Stille in den Reihen des Publikums und noch beredter
ſprach für die Gefahr die lange Zielpauſe beim Schützen. Es war
etwa ſo, wie es bei den Akrobaten in den SpezialitätenTheatern ge
ſchieht, wenn ſie mit dem Todesſprunge ihren höchſten Trumpf aus
ſpielen und die Muſikklänge verſtummen müſſen, um das Publikum
zum Beifallsſturm herauszufordern. Jm Fortgange der Sache
hatte das Mädchen inzwiſchen den linken Arm
herabfallen laſſen und hielt den Gegenſtand nur noch
mit der erhobenen Rechten auf dem Kopfe. Da
krachte der Schuß, ſie ſtürzte zu Boden und ein Blutſtrom ergoß ſich
aus ihrem Munde. Die Kugel hatte ihren Hals durchbohrt. Nach
dem nahen Glaspavillon gebracht, war ſie nach kurzem Todes
kampf eine Leiche. Die Naheſtehenden erfaßte beklemmender Schrecken,
die Entfernteren wollten an künſtleriſche Myſtiſikation
glauben, aber auch ihnen kam gar bald der Ernſt des
grauſamen Spieles zum Bewußtſein. Nun fragt man ſich, wie
iſt es denkbar, daß das Publikum an ſolchen extravaganten
Wagniſſen Gefallen findet, anſtatt Proteſt dagegen einzulegen.
Von anderer Seite wird noch gemeldet, daß die erſchoſſene Braut des
Kunſtſchützen Krüger, die unter dem Namen Miß Cryger auftrat, in
ihrem bürgerſichen Leben den Namen Bertha Witte führte, 23 Jahre
alt war und Kleiſtſtraße 37 wohnte. Sie gehört einer achtbaren
Berliner Familie an. Eine Schweſter der Erſchoſſenen war Augen
zeugin des entſetzlichen Vorfalls.

Vermiſchtes.
Der Marineſchreiber Jakob Delk aus Danzi

Torpedobootsdioiſton hat die Schiffskaſſe um
ſtohlen und iſt geflüchtet.

Die Beſſernng im Befinden des Prälaten Kneipp hat vor
geſtern und geſtern angehalten. Herrn Dr. Baumgarten, der Oberarzt
des Kranken, konnte heute einen verhältnißmäßig guten Zuſtand des
Kranken konſtatiren, und war der handelnde Arzt in der Lage, geſtern
wieder zum erſten Male das geſchwollene rechte Bein mit Waſſer zu
behandeln. Die heutige Nacht hat der Patient gut verbracht, da ſich
Schlaf einſtellte. Der Kräftezuſtand hat ſich daher auch etwas ge
hoben. Doch erſcheint vor der Hand die Ausſicht auf Beſſerung als
ausgeſchloſſen.

Zur DynamitExploſion. In Ergänzung der von uns be
reits telegraphiſch gebrachten Mittheilungen über die Exploſion in der
Nobel'ſchen Dynamitfabrik bringen wir nachſtehend noch folgendes
Nähere: Die Exploſion in der Krümmel'ſchen früher Nobel'ſchen
Dynamitfabrik in Geeſthacht war die furchtbarſte ſeit der Gründung
des Werkes. Sie zerſtörte fünf von den ſechs Schuppen, welche
die ſeit drei Monaten im Betrieb befindliche neu
erbaute Nitroglycerin Fabrik bilden. Zuerſt og der
Gemenge Schuppen mit vier Arbeitern in die Luft, dann
der NitroglycerinSchuppen mit 5500 Kilo Dynamit, deſſen Arbeiter
ſich in die Schutzkammer retten konnten, ebenſo wie die Arbeiter der
übrigen faſt gleichzeitig exphodirenden Schuppen. Durch den furcht
baren Luftdruck ſtürzten die Decken ein und wurden die Maſchinen
in dem weit entfernten Hauptfabrikgebäude zertrümmert, wodurch etwa
30 Arbeiter zum Theil ſchwer verletzt wurden. Es ſind furchtbare
Verwüſtungen angerichtet, auch die meiſten Fabrikarbeiter und
Beamtenwohnungen ſind theilweiſe ſchwer beſchädigt. Jenſeits der
Elbe wurde im Dorfe Tespe ein Bauernhaus abgedeckt. In Geeſt
hacht, Winſen und Bergedorf ſind zahlreiche Fenſterſcheiben
zertrümmert. Die Getödteten waren Familienväter: Franz Schmidt
aus hinterläßt zwei Kinder, deſſen Bruder Karl ebenfalls
wei, Ernſt Hüttmann aus Glüſingen drei, Heinrich Steffens aus
espe war Vater von ſieben Kindern. nBei den Exrefſen in Bosnyake (Kroatien) ſind den neueſten

Meldungen zufolge vom Militär 23 Perſonen getödtet und 56
verwundet worden.

Von einer ſeltſamen Verwendung der X-Strahlen wird
aus England berichtet. Eine Bäckersfrau hatte beim Kneten de
Teiges ihren Trauring verloren und den Verluſt erſt bemerkt, als
die fertigen Kuchen zu appetitlichen Haufen aufgethürmt vor ihr

von der vierten
9 000 Mark be

ſtanden. Da die Frau aus gewiſſen Umſtänden zu dem Schluſſege
langte, daß ihr Ring nirgends anders ſtecken könne, als in den
Kuchen, ſo handelte es ſich nur darum, den richtigen zu beſtimmen.
Die Verliererin, welche ihren Kunden ihr Mißgeſtick nicht anver
trauen wollte, wandte ſich in ihrer Noth an einen Nachbarn, welcher
als eifriger Photograph ſich die Gelegenheit zu einem ſo intereſſanten
Experiment mit den Röntgenſtrahlen nicht entgeken ließ nund W
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 25. Mai. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt

man über die geringen Fortſchritte, welche die griechiſch
türkiſchen Friedensverhandlungen machen, ſowie über die in
Athen immer ſtärker r tretende antidynaſtiſche Strömung
äußerſt beunruhigt. an befürchtet allen Ernſtes
den neuen Ausbruch kriegeriſcher Ereigniſſe, die
gefährlicher ſein werden, als alles bisher Dageweſene.

Paris, 25. Mai. Jn PontChateau bei Nantes explo
dirte ein Mörſer während eines Feuerwerks. Vier
Perſonen wurden geködtet.

Brüſſel, 25. Mai. Jnfolge des Aufruhrs der Kongo
truppen hat das belgiſche Kriegsminiſterium ein Rundſchreiben
an die Offiziere und Unteroffiziere der belgiſchen Armee
erlaſſen, um dieſelben zu bewegen, nach dem Kongo zu gehen.
Das Schreiben hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Am 6. Juni
n zahlreiche Offiziere und Unteroffiziere nach dem Kongo
abgehen.

Turin, 25. Mai. Die „Gazetta Piemonteſe“ verfſichert,
daß in der Kammer in der nächſten Woche der Antrag
wegen Zuſtimmung zur Anklage gegen Crispi
geſtellt werden ſoll.

Oran, 25. Mai. Jn verſchiedenen Orten des Departe-
ments ſind neue Ausſchreitungen gegen die Juden vor
gekommen. Sieben Ausländer wurden ausgewieſen.

Konſtantinopel, 25. Mai. Die Botſch after unter
nahmen geſtern und heute gemeinſame Schritte wegen
der Beſchlagnahme des griechiſchen Handelsſchiffes „Artemis“
in den Dardanellen, ſowie wegen der Feſtſetzung des Termins
e der Ausweiſung der griechiſchen Unterthanen in der

rovinz.
London, 25. Mai. Der „Standard“ meldet aus Athen,

die griechiſche Regierung habe in einer Verbalnote an die
Mächte denſelben die Verſicherung gegeben, ſie Pede weder
den Wunſch noch die Abſicht, direkt mit der Pforte
z verhandeln, und die Mächte um Beſchleunigung
er Verhandlungen gebeten. S Ein offiziöſer

Zeitungsartikel beſagt, daß Großbritannien und Deutſchland
die Forderungen der Türkei unterſtützen, wonach in Theſſalien
die Grenze berichtigi werden ſoll.

J T

Volkgwirthſchaftlicher TheilVolkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fama Friedrich u. Co., Thüringer Holzſchuh und Pantoffel

fabrik in Wutha bei Eiſenach, Naturheilanſtaltsbeſitzer Carl Louis
Julius Oskar Stöckert in Jena, Agent Paul Diegmann
in Nordhauſen, Bäcker Karl Hermann Knüpfer in Netzſchkau.

Viehmärkte.
Hamburg, 24. Mai. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 17. bis
23. Mai im Ganzen 5516 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
3090 Stck. vom Süden und 2426 Stck. vom Rorden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 23 Wagen
mit 850 Stck. Bezahlt wurde

m Beſte ſchwere reine Schweine 46 47 2009 Tara, ſchwere
Mittelwaare 46,90-47,40 A. 22 970 Tara, gute leichte Mittelwaare
47 48 22 Tara, geringere Mittelwaare 46,00 47,50
44 Tara, Sauen nach Qualität 37,50 42 ſchwank. Tata. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Markktberichte.
T New-York, 24. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum
wolle-Preis in NewYork 71i (797 in New Orleans 78/16
(7 Petroleum, Standard white in New-Hork 6,20 (6,20),
in Philadelphia 6,15 (6,15), rohes (in Caſes) 6,65 (6,65), Pipe line
Certific. ver Mai 89 (89), Schmalz, Weſtern ſteam
4,00 (4,028), Rohe Brothers 4,30 (4,30), Mais ver
Mai 295 (295 Juli 297 (30), Sept. 31 (531).,Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen per
per Mai 80 (80), per Juli 77 (775/5), Sept. 72 (727/5), per
Dez. 731 (73 Getreidefracht nach Sverpool 19, (175,
Kaffee fair Ao Nr. 7 754, (72 Rio Nr. 7 ver
Juni 7,20 (7,25), per Aug. 7,20 (7,30), Mehl, Spring
Wheat clears 3,30 (3,30), Zucker 297, (28 Zinn 13,55 (13,55),Kupfer 11,10 (11,105. e

Tendenz Mais: ruhig.
Tendenz Weizen: willig.

Vermögen 95 Millionen Mark.
kommens. 1895 gezahlte Renuten: 3 440 000 Mark.
Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe.

Herrn M. Boerner in Cölleda;

Bschenhagen in Eisleben; Herrn Carl Riede in Herzberg
Otto Spiegler in Hettſtedt; Herrn A. Sensenhauser in L
Herm. Pſantsech in Merſeburg Herrn O. Lichtenberg,
Mühlberg a/E., Herrn A. Vogel in Naumburg a. S.; Herrn Carl rechte

erhauſen; Herrn E. Thiünius
eißenfels, Herrn Heinrich

ormann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin Herrn Adolf Gerlach in Wiehe;
Herrn I. U. HerKer in Wittenberg; Herren G. C. Rothe e. Sohn in Zeitz.

in Querfurt; Herrn Theodor Schauder in
in Torgau; Herrn R. Geleſtsmann, Lehrer in

der koſtbaren Füllung denn auch in kürzeſter Zeit aus Chicago, 24. Mai, 6 Uhr Abends.

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: ruhig.

Zuterterichte.

Magdeburg, den 25. Mai 4897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 2 ohzurker L. Vrodukt Tranſito Ga.Kornzucker excl., 888 Rdm. 9 55 9,70 Hamburg
Nach proudufta exct.,75 Rena.7,00 7,70 ver Mai 8,75 G, 8,77 B.

Tendenz ſtetig. per Junt 8,80 G, 8,25 B.Brodraffinade E. 23,00. per Juli 8,90 G, 8.92 G.
do. II. 22,75. per Auguſt 8,971), B.Gem. Raffingdem. Faß 22 50 23,25 per Oktober Dezember 8,90 G, 8,92 B.

Eem. Melis I. init Fas 22,25. Stimmung: ruhig. J
Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 25. Mai Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsdericht. Küben- Rohzucker T. Proditt.

Saſs 88 Rendement, irei an Bard Hamdurg.

Mai 8.2 Auguſt 89.00. Tendenz ruhtg.Juni 8,87 Oktober 8,22
Juli 8 9 Dezember 8,87

Anfangs-Courſe vom 25. Mai 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgejſchäft.

Dredit 227 10 Buſchtiehrader e 7Franzoſen a e 1505 Gortvard e 156,00Lombarden e e 34,09 Schweizer Union er e 84,50
Disconro 200.70 Warſchau Wien e 251,50Deutſche e 2997 Mittelmeer e e t 75Dresdner III 158,59 Ftaliener II 83,20Darmſtadt e e 125,59 Ungarn 104 25Berl. Handels de er e e 161.50 Rufſ. Noten e 216 25Nationgalbank h 141,30 Hibernia e 184 10Laurg ehe e 162 90 Gelſenkirchen e e 170 90
Dortmund T03.22 Harpener 182 10Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 155 80 Dannenbaum III 123,25
Mainzer h Conſolidation e 262,25Marienbvurger e 84 25 Trur: a 184,10Oſtpreußen rer 94,40 Lov h 107,90Lübeck. Büchener 163 30 Pucketfahrt e e e ees e 121, 0Elbethal

Tendenz: ſtill.

Borje von Bern vom 25. Mai.
Die Tendenz der auswärtigen Börſen war geſtern zum Schluß

eine ſchwache. An den weſtlichen Börſen übten Realiſationen in
Italiener und Türken einen empfindlichen Druck aus. Nachdem
heute aus Wien Verſtimmung über die Vorkommniſſe im dortigen
Reichsrath gemeldet wurde, war die Börjſe hier bei Eröffnung
ſchwach veranlagt. Es hat ſich auf keinem Gebiete ein reges Geſchäft
entwickelt und ſchritt die Börſe zu theilweiſen Realiſirungen.
Schweizer Bahnen waren durchweg ſchwächer. Buſchtiehrader feſt.
Prinz Heinrichbahn trotz des Plus in zweiter Maidelade von
29 213 Francs ſchwankend, was damit zuſammenhängt, daß in Er-
wartung eines günſtigen Ausweiſes belangreiche Verkäufe ſtattfanden,

Waarenbericht.(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per Mai 727 (72 ver Juli 71 (72), Mais perMai 241 (24H, Schmalz per ai 3.72x (3,75), ver
Juli 3,77x (3,80), Speck fhort clear 4,87x (4,75), Pork
per März 8,174 (8,17).

Bahnen anregungslos. Montanmarkt mangels Vethei igung

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882.
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 10000 G

c

alleſche 3 Stadt Anleibe von 1886. S S an 109 50 B
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. r 100,25 GAtener 33 StadtAnleihe m zErfurter 31 e Stabot- Anleibe T e S 3 10 00 G

Halberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. c u o GNaumburger 31 Stadt- Anleibe 2 3 100 25 BLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe e zu
Sächſifche 40 0 landſchaftliche Pfandbriefe, I n gen 4 h n
Sächſiſche 31 h landſchaftl. Pfandbriefe 31Sächſiſche 395 landſchaftl. Pfandbriefe e D 3 92,0 G
Sächſiſche 40 Provinzial-Anlei 2 4 101,00 GSächſiſche 33 Provinzial „eihe a I 00 6Knappſchaftsberufsgenoſſenſch. 49 Anleibe. 4 103 0 B
UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e Z 31 99,50 G
Cröllwetzer Vapierfabrik, 490 Hypoth.Anieibe. 4 101,50 WFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e e 102,50 B
Halle'ſche Aktien Brauerei 41 9 Hvvotb. Anleihe S 4 10i,50 G
Körbisdorf Zuckerfabrit, 40 HvpotdekenAnleibe. a ä
Eewerkſchaft Ludwig II, 49 HvpothetenAnleide. 4 100 00 6Waldauer Brauntodlen 4 Hvpotdeken Anleihe S 4 102.75 G
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. Schuldv. S 41 102 59 B
WerſcheuWeißenfelſer Brauntohlen 41 Schuldv. S 4 G
Zeier Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. mit 103 S 5 106 3Halleſche BankvereinActien e 1896 7 5 151 5 bz. G
Spar und VorſchußbankActien, z 1896 312 4 3.00Cönnern, MalzfadrikActien I I89 /36 12Cröllwitzer PapierfabrikActien 18595 18 4DürſtewitzNatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 96 21 4
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien 1895 96 4 87,50 GFeldſchlöschen BrauereiActien I Ie95 4 4 56, BGlauziger JnckerfabrikAectien 1895 96 62 4 105, G
HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 16946 97 3 101,00 G
Dalleſce Maſchinentabrik-Actien. 1896 49 4 20, GHalleſche Straßenbadn-Actien 1895 0 120,50 BHildebrand' ſche MüblenwertActien I1895 6 1c 4
Körbvisdorter ZuckertabrikAectien 1895 93 4 104,59 G
Landsberger RalzfabrikActien 1895 96 12 5 170,00 GNaumburger Brauntohlen-Actien 1895 15 4 290, GNieniberger MalzfabrikActien. 1893,96 5 4 1i5, G
Packhofs-Actien e e e 1895 4 80.,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien e 1895 26 10: 4 191,25 GSächſ.Thür. BVraunktohlen-St.-Actien 1896 7 4 129, B
Sächſ. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.Actien 1896 7 4 1358, B
Waldauer BrauntoblenActien I i 96 1 4 30,0) GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1895 96 13 4 2360 00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I8a5 96 20 4
Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik-Actien. 1895 96 52 4 107, G
uckerraffinerie Halle Actien. 1895/6 4 107,0 GBruckorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe fco.
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſco. 225,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Preufiſte Venten-Verſihernngs-Inſalt,

1838 gegründet, unter beſonderer Staatsaufſicht ſtehend
Rentenverſicherung zur Erhöhung des Ein

Kapitalverſichernng (für
Geſchäftspläne und

nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitling in Halle, Burgſtraße 29a; Herrn
Theodor Poppe in Artern; Herrn Hermann Schmiedt in Bitterfeld;

Herrn Friedr. MIgenfeldt in Cönnern;Herren Starklorr u. Rathmann in Delitzſch; Herrn C. Krause, Apotheker
in Eckartsberga; Herrn Gustav Petzold in Eilenburg; Herrn Gustav

Elſter) Herrn
z Herrne

die nicht realiſirt wurden. WarſchauWiener waren höler. Heimwiſche
u neiſt

abbröckelnd. Schifffahrtsaktien behauptet. Truſt- Dynamir un leich-
mäßig. Jn zweiter Börſenſtunde Tendenz ſehr ſeitl, Bahnen un gleichmäßig, Oſtpreußen anziebend. Montanwerthe träge. Ter Fondsmarkt

verkehrte in getheilter Tendenz italieniſche ſchwächer, öft rreichiſche
Valutarente feſt. Heimiſche Anlagen gut gehalten. Ulnmogeld
34 Prozent.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle g. S.

d n
i. Coursunotiz

Diec. Geſellſchaft 201,00
n nena einzelner Bücher ſowieEinkan ganzer Vibliotheken

zu höchſten Preiſen. (6459

a S.,Hax Hottelmann, z ge

Eine größere
ſeltener werdenden

Anzahl der immer

Zwei ſehr gut erhaltene

eichene Fäſſer
von je ca. 40 Hektoliter Jnhalt, bisher für
Spiritus verwandt, hat preiswerth abzugeben

Zucerfabrik Vitenburg.

Ein erſtes Agentur- Geschärt in
Halle a. S. ſucht eine Vertretung in
Molkereibutter,. (6408Offerten erbeten in die Expedition
dieſes Blattes unter Z. 6498.

z

Chronik des Saalkreises
Fon Breykaupt.

2 Foliobände mit vielen Kupfern
habe ich auf Lager und offerire dieſelben
zu civilen Preiſen.

Merſeburg a. S.potheker in [6223
Strohverkauf. e

90 bis 100 Ctr. Langſtroh e
ſtroh verkauft
Tr. Koch., Esperſtedt,

miekhungen.

geren e
x

7 X verſetzungshalber 2. Et., 3 Stub.,
Pen Heg X 2 große Kammern und Zubehör,
es. alle 1. Oktober zu vermiethen. PreisPaul SteCenhagens,

Antiquariagt.

Echt Frankfurter Apfelwein, à Fuuhe 40 Ftz-,
Heidelbeerwein, à Plasche 50 Pfg.

Tohannisbeerwein, roth, à Plasche 90 Pfg.
Moselblümchen, à Flasche 75 Pfg.,

Zeltinger, à Plasche 100 Pfg.
Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

Königs mosel, à Flasche 60 Pfg.
DHeutscher Sect, à Fl. 175 Pfg.,

kernznecber
367. Gebr. Zornmn,

Grossherzoglieh Sächsische Hoflieſeranten.

bei Entnahme von I2 Flaschen à 5 P. billiger.

Eine Parthi: leden Ställen verkauft billig
Gaſthof zum „goldenen Herz“.

z 550 Mark.r Wage X Näheres daſelbſt parterre.

mein Patent

[6478

wohner ſehr beläſtigt,

Gr. Ulr wem gänzlich beſeitigt.strasse 60.
r

erne 6147)

Magdeburgerstr. 46
II.

[6458

n

Liſenhgt 5 t Judnſtri Pluto, Bergwert.Coursnotirungen öiſeunbahn-Stamm- u. Stamm- Induſtrie-Papiere. e h ä7:.: e2ää
n Vri itäts Actien S S Pomm. Maſch. conv.. O 106,50der Berliner Börſe r 8 23 i t A. 6 t Unit gd Dibidende ein es 50 Niedeck Montanwerke 101 9 191,00

O J t 2 W. J. tirn r. 223, 15 00vom 25. Mai 2 Uhr Nachmittags. Sr. r M e ver iT DortmundEnſch. St.Pr., 53/,166,00 Anvailter Kohlen 4 212,00 Sächſ. Thür. Braunk. 6 1274ſt-tPreußiſche und deutſche Fonds ZubegSücen. s 163,60 Berl. Böbm. Braud 14 257,75 oo. St.-Rr. 6 132 rn
n Mainz Sudwigshafen [5,55 do. do. Bagendofer 16750 Schleſ. Zinchütte St.-ritt. 9 201aſſe
a Marienburg Rilawta 21 84,50 do. Brauerei Schuitheiß. 14 191,506 do. St.Pr. 9 t erDeutſche Reichs Anleihe Jut 8 do. do. St. pr. t 123,50 do. Union Grarweil 653,232,5 Schwargtopff z.do. do. 3 /2 1 73 B Oſtpreußiſche Südbaon. 3 95,50 Berl. Elektricität Werke e n 278,75B Siemens-Gasinduſtr e dieſer

d z do. do. St. Pr. 5 120,00 Bismarckhütte Staßfurt Chem. Fabr. ar iſtre t. eonf. Satz Anl.. 087-25 2 Sujgtievrader Sad t Bochumer Gußſtahl. 159,75 Stollberger Zink Akt. 2 en31 104,10 ſchtiet abn La. B. II um 9 gerdo. do. Oeſterreich. Südbahn 3410 Bonifazius Bergwert 4 127,00 do. do. St.-Pr. 7 139,50
erurt W ntei M u S arſchau Wiener 188, 251/50 Srbnwiger Vapier 15 Sudenburger Raſchinen. 10 15050e Statt S .endardbaon 72 P2Zannenbaum 22220 Thüringer Saline 7475Halleſche 20. 35- v Ftal. Meridionalbasn 12900 Donnersmarckbütte conv. 8 1125.50 Wenteregeln Alkalt 10 191100

Tentes a 100 70 do. Nittelmeerbahn, 5, 96,25 CgetorifSaizwerte s 152 Zeiger Maſchinen 310.00Landſchd. Centrai. e 12 100,7 G Luxemd Pr. Hur 32 101,00 EilenburgerKattun 90,40 G
2 do. do. 3 93,40 G Schwer r Cencraldaon. s a Floetber Naſch. No. g 1250 G
S) Sächſiſche i 104,20 do, so Koroo dann. 11400 Gelſenkirchen Bergwer? 7 17100

Stagts, Kente d 5 do. Umondadn Slauziger Zuckerfasrik S 108 GHamb. Staat sRente /2(107,40 B Groze Berl. Vferded. [121, 389 75 Wechſel6 tdo. StaatsAnl. 1886 396,00 G Halleſche Naſchinen. 40 52,90 bz. ourfe.
213., v 7 3 arprner Bergbau 5 I182,00 bz. GAusländiſche Fonds. Bvanf- Actien. er n Sächſ. NF. 3 I195 00 bz. Privatdiscont 29 o

Dividende 1895, Hibernia Sdamrod. T 183.80 eArgent. GoldAnleihe. 71,90 Berliner Handels Gei. 8 161,66 Hildevrandt Mühlen T Schwerz 100 Fr. tz. 75eo. innere do. 59 30 G Börſen Handels Verein 6 —,09 Körbisdorfer Zuckerfabrik 9, tos,90 Jtal. Plaz 100 2. kz. 77,30
Griech. tonſ. Goldrenre 22 10 G Hreslauer Dist.- Banz 7 I11506 Zaurahltte 3 el. Vetersb. 100 P.S.R. tz. 216 20

do. MonovpolAnleide 29,50 G do. Vechſel Bank. 52 104 00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 20920 bz. Amſterdam 109 t. lang 168 30
mit (fd. Cps. 4 Darmſtädter San s 156,70 Seopoidsballer wein. Fabr 4 84,10 G Belg. Plätz 100 Fr.... tz. 81,00do. Gold Unl. v. 1890 24,25 G Deutſche Ban? 10 199 75 Luiſe Tiefbau conv. 93 Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,37,5
mit lfd. Cos. 5 do. Genoffenſchaftsbant. 6 116,00 do. do. St. Br. 123,00 Lond. 1 Sſtrl. lg 20,32Ftalieniſche Rente 4 93,20 Disconto Commandit. (10 200,99 Mälzerei Wrede e 108 25 z. C Paris 100 Fr. tz. 81,15

Nexit. Anleibe 1888. 6 97,90 Dresdener Sant. 8 1158.00 Norddeutſcher Llovd 1103,50 Wien. De. W. 160 fl. tz. 170,50do. 20. 1880. s 27,30 do. Dant- Verein 7 118,30 Phönix B. Act. Lit. A. is6, 25
0 e r Gothaer Grund Creditbant 4 126,10 do abgeit. Z. 129eſterr. GoldRente 7 do. do. wnge 4 112,50do. PVapier-Rente. 102,20 G ipziger BZant T 179. 00 vdo. Silber-RKeme 102 25 B er se Creditanſtalt 11 2 15 75 scluß Courſe.
Vort. Staats Ani. 88--89, 36,10 G Magdetg. Brivatdant 5 107,00 Tendenz: feſt.Rumän. fund. 5 1103 75 Mitteldeutſche TSreditbant. 5 113,25 350 Reichsanuletye 96,00 Nationaldank Deutſchland 141,50

do. amort. 5 100 9 Nationalbant f. Deutſchland 83 142.00 Jtai. Renten 93,30 Wotthardbhadn. 156 25
do. do. 1891. 4 8900 B Norddeutſche Bank. Ang. Sotorente 104 25 Narrendurger h 84,60Ruff. konſ. Anl, 1880er 103,30 Oeſterreich. Kredn 11 227,70 Kufſ. Raten 216,50 Oſtpreuß. Südbahn 95,75

Schwed. St.Anleide s J Prentz. Boden Kredit 7 1145.00 Conpertirte Türken 21,20 Warſchau Wien 251,50do. do. 1890 32 101 90 do. Centr. Boden Kr. 9 i 7.50 Buſchtierader III 283 25 Bochumer Gußſtahl. III 156,00do. Hop.-Pfdbr. 1879. 4 110600 do. Hyp.B. (Svieſh.). 61 133 60 Slbethat S Dortm. Union St.Pr. 201 25Serdiſche Gold Vföbr. 9000 do. oo. (Hühner wolle 128,70 Vrinz Heinrich Bahn 102,00 Sanrgnütte 191, 75o. Rente 1884 5 636.50 G 20. do. neue vode v. 95 7 Berliner Handels geſellſchaft 161.90 Harvpener Kahlen. 181 90
do. Anl. v. I896 5 Seichsbant 5,88 159,40 Deutſche Bant 200 00 Siberniag 184,“0Ungar. Gold Rente 1006er 4 19425 Schaffbauſ. Bank Verein. 7 145,75 Dresduer Bann 159,75 Siorod. on 106,50
77 T e I Schleſiſcher Bant Berein. 7 131,60 Darmitädter Sant 165.50 Hamo. Backet 121, odo. v.

Den geehrten Fabrikbeſitzern und Kohlen
Zechen zeige hiermit ergeben

Flugaſchenfänger die

unter

Katharinenſtr. 12.

ſt an, daß
ſo

läſtige Flugaſche, Ruß und Funken, welche
aus dem Schornſtein fliegt und die Ein-

Garantie
Bitte um gütige Auf

träge. Friedr. Roeling, Leipzig,

vermiethen.
erfragen J. Etage.

Etaße, 6 Zim.,Patent Flugaschen- V u. Zub. p. 1. Okt. zu
u. Russfänger. Beſ. 10--12 Uhr. Zu

[5883

S

T

Brüderſtr. 14
c.iſt eine Etage, 5 Vorderz.,2Hinterz.,

Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſck.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Bureau 2
e

V.



Bekanntmachung.
Am 28. April 1897 iſt an der Saale oberhalb Salzmünde eine Leiche weib

lichen Geſchlechts, etwa 1,70 Meter groß, im Alter von ungefähr 30 bis 40 Jahren
gefunden worden, welche, nach dem weit vorgeſchrittenen Verweſungszuſtande zu
urtheilen, längere Zeit im Waſſer gelegen hat. Die Leiche war bekleidet mit einem
ſchwarzwollenen, mit Puffärmeln verſehenen, von einem Gürtel zuſammengehaltenen
Kleide, über welchem ſich eine mit drei Knöpfen beſetzte Halbweſte befand, ferner mit
einem rothwollenen Rocke mit breiten ſchwarzen, rothe Blumenmuſter zeigenden
Streifen, einem noch gut erhaltenen Schnürkorſett, ſowie mit ſchwarzen baum-
wollenen Strümpfen und halbhohen Lederſchuhen mit Vorderklappen. In dem mit
durchbrochener Kante verſehenen Hemde waren an der Vorderſeite die Buchſtaben
E. M. in deutſcher Schrift roth eingeſtickkt. An einem Finger der linken Hand
befand ſich ein goldener Ring mit kleinem geſchliffenen Rubin und je drei kleinen
Wachsperlen an jeder Seite des Steines, im rechten Ohrläppchen der Leiche ein
kleiner gold- und ſchwarzemaillirter ovaler Ohrring, auf der Taille war eine an
ſcheinend goldene Broſche von länglicher Form befeſtigt, welche in der Mitte eine
Roſette mit einem augenſcheinlich verloren gegangenen Stein hat.

Alle diejenigen, welche über die Perſönlichkeit und Herkunft dieſer unbekannten
Frauensperſon Auskunft zu geben vermögen, werden um ſchleunige Mittheilung zu
den Acten J. VII f. 264/97 erſucht.

Die obenbezeichneten, bei der Leiche gefundenen Schmuckſachen, ſowie das ein-
geſtickte Namenszeichen ſind auf dem Secretariat der unterzeichneten Behörde zu
beſichtigen.

Halle a. S., den 18. Mai 1897.

Der erſte Staatsanwalt.

Aufgebot.
Auf Antrag der Wittwe Marie Susanne Seibicke Stünz in

Crumpa wird die angeblich geſtohlene und vernichtete Stammactie Nr. 1432 der
SächſiſchThüringiſchen Actien- Geſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung zu Halle
über 600 Mark nebſt Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894
und 1895 hierdurch aufgeboten. Der Inhaber der vorbezeichneten ürkunden wird
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſtens den

11. Oktober 1897, Vormittags 1I1 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls letztere für kraftlos erklärt werden.

Halle a. S., den 9. März 1897.
Königliches Amtsgericht S.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk

Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus,
Geheimen Sanitätsrath r. Risel,
in dem Turnſaale der Bürgerſchule Oleariusſtraße 7
und zwar:

vom Mai bis I. Juli d. J.
Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 3 bis 4 Uhr,

vom 2. Juli bis 30. September d. J-
Miltwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr

[6487

ſtatt.
pr. Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche:
Suzi a) im Jahre 1896 geboren ſind,
Polon b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1896 der Jmpf-
reiſe ange pflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden
aus Berlin Knd, oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.
Fraktion des prführung jedes Jmpflinges iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu

in. Yohen, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnnng des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und deut-
lich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphteritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Impflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Impftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gekracht werden.
ſeh Nach dem FJmpfen iſt auf möglichſt greße Reinhaltung der Jmpflinge zu
ehen.

Jeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die
Jmpfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal ge
bracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den im S 14, Abſatz 2 des
Jmpfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden
Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten
Jmpf- bezw. Reviſionsterminen behufs der Jmpfung und Kontrvrolle zu erſcheinen,
oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre
1897 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durchPrivatärzte der pung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert,

bis längſtens zum 30. September 1897 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu

laſſen. [5374Halle a. S., den 28. April 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.

Landschaft der Provinz Sachsen.
Jn Gemäßheit des S 10 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz

Sachſen hat deren Ausſchuß für den Mansfelder Seekreis den Herrn Gutsbeſitzer
und Amtevorſteher C. A. Schmidt in Höhnſtedt zum Landſchafts-
deputirten ernannt.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß der
genannte Herr Landſchaftsdeputirte jederzeit bereit ſein wird, über alle di land
chaftliche Beleihung betreffenden Angelegenheiten Auskunft zu ertheilen [6064

Halle (Saale), am 14. Mai 1897.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

E. Freiherr von Gustedt.

Villenbaustellen
an, zu verkaufen.

im neuen Villenviertel von
Giebichenſtein, an der elektr.
Bahn, den qm von 9,00 Mk.

5204

Aeffentlihe Ausſchreibung.

Die Lieferung von 2500 ebm geſiebtem
Bettungskies (Loos 1), 2000 ebw Klein
ſchlag (Loos 2) und 83 qm Reihenpflaſter
ſteine, 165 am kleine (Doppelmoſaik) Kopf
pflaſterſteine und 90) qm gewöhnliche
Kopfpflaſterſteine (Loos 3) ſoll in öffent
licher Ausſchreibung vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt poſtfrei und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 31. Mai er., Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Bedingungen u Angebotsformulare
ſind von dem iſenbahn Sekretär
Blume hierſelbſt gegen portofreie Ein
ſendung von 30 Pfennigen für jedes Loos

zu beziehen. [6308Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halberſtadt, den 19. Mai 1897.

Betriebs-Jnſpektion 1.

DomänenVerpachtung.

Die im Kreiſe Lebus in der Niederung
des Oderbruchs bei Cüſtrin belegene
Domäne Gorgaſt, welche an läche
752,461 Hektar, darunter 698,288 Hektar
Acker, wovon durchſchnittlich jährlich
110 Hektar mit Zuckerrüben beſtellt werden,
und 8,016 Hektar Wieſen enthält und
mit einem jährlichen Grundſteuerreinertrag
insgeſammt von 18894,75 Mark einge
ſchätzt iſt, ſoll auf 18 Jahre, von
Johannis 1898 bis dahin 1916, im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots anderweit
verpachtet werden. e

Hierzu iſt ein Termin auf
Donnerstag, den 17. Mai d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im Regierungsgebäude Junkerſtraße Nr. 11
hierſelbſt, vor dem Herrn Regierungsrath
Suttinger anberaumt.

Der bisherige jährliche Pachtzins be
trägt 40 321 Mark.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
flüſſiges Vermögen von 300 000 Mark er-
forderlich. Die Pachtbewerber haben ſich
ſpäteſtens in dem Termine über ihre
land wirthſchaftliche Befähigung, ſowie
durch Zeugniß des Kreislandrathes, in
welchem zugleich die Höhe der von ihnen
zu zahlenden Staatsſteuern angegeben
ſein muß, oder in ſonſt glaubhafter Weiſe
über den eigenthümlichen Beſitz des zur
Uebernahme erforderlichen Vermögens aus
zuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen, von
denen wir auf Verlangen gegen Schreib-
gebühren Abſchrift ertheilen, können in
unſerer Domänen-Regiſtratur und bei
den jetzigen Pächtern Frau Amtsrath
Clara von RKosenstiel und dem
Mitpächter Herrn Walter von Rosen-
stiel eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne nach
vorheriger Meldung bei denſelben iſt

geſtattet. 6367Frankfurt a. O., den 9. Mai 1897.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten B.

Padberg.

Guts-Verkauf
in Mecklenburgs fruchtbarſter Gegend.

Jm Auftrage des auswärtig wohnenden
Herrn Beſitzers offerire ich ein unmittel-
bar mit der Zuckerfabrik grenzendes, ſeit
20 Jahren in Tiefkultur ſtehendes Gut
von 950 preußiſchen Morgen des ſchönſten
Weizenbodens und der höchſten Er-
tragsfähigkeit, mit 34 Pferden und
Fohlen,126Stck. Milch u. Maſtvieh (Milch-
verkauf), auch mit oder ohne Zuckerfabrik-
Aktien unter ſehr koulanten Bedingungen
gegen 90 Tauſend Mark Baarauszahlung.

Dethlofr,
Roſtock i. M., Paulſtraße 55.

Gutsverkauf.
Freigut Siedelhof Sundhauſen,20 in. von Gotha, 420 Mrg. Acker,

faſt durchgängig guter Weizen u. Zucker
rübenboden, ſehr guter Milchverkauf. Pläne
dicht beim Gute. Eigene Jagd. Ueber-
nahme ſofort. Jahlungsbedingunge

[6383günſtig.

HBackhaus.
Ein Rittergut,

325 Morg. incl. 40 Morg. gute Wieſen,
arrond., herrſch. Wohnhaus, guter Boden,
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Off. sub
F. O. 236 an Haasenstein c
Vogler, A. G., Magdeburg. [6463

Ein Rittergut
mit Brennerei, 1000 Morg., an Chauſſee
gelegen, ſämmil. neue Wirthſchaftsgebäude,
ſof. oder ſpäter zu verkaufen. Anzahlung
gering. Offerten sub F. P. 237 an
Haasenstein Vogler, A. G.Magdeburg (6464

Geſchäftsverkauf.
Altershalber verkaufe ſofort mein

Getreide-, Futter-, Kohlen-, Bau
materialien- und Düngemittelgeſchäft,
2 Morgen Areal, Anſchlußgleis.

Offert. unt. R. w. 56362 befoördert
Rudolf Mosse, Halle. (6479

Weizen-Hülſen
billigſt abzugeben [6375A. Metze, Seydlitzſtraße I8.

Steinweg 3.

neuerbauten

und Schmuckgegenständen.
NMiethspreis pro

Zur Reisezeit
ewpfeble ich in meiner von der Firma S. J. Arnheim, Berlin

Stahlkammer
unter eigenem, doppeltem Versehluss des Miethers befindliche
Schrankrächer zur Aufbewahrung von Werthpapieren, Documenten

t

9 99 99ten Monat 3Die gedruckten Bestimmungen hierüber sind an weiner Kasse erhältlich.

Julius Becker, Banx- Gegchätt,
Martinsberg 9.

Jahr 12 Mark
10

6476

Ka F

Große Vieh u. Jnventar-
Anktion.

Mittwoch, den 2. Juni d. J., von
früh 10 Uhr, verkaufe ich auf dem früher
Wittmann'ſchen Gute in Nehlitz,
20 Minuten von Bahnſtation Wallwitz
und Teicha (Halberſtädter Bahn), meſſt
bietend gegen baare Zahlung folgende
Gegenſtände. Zum Verkauf kommen:
3 Stück gute Arbeitspſferde, 1 2jähriges
Fohlen, 6 Stück Zugohſen, 4 Stück Zugkühe, 4 Stück vierzöller Wagen, 2 drei
öller, 2 kleine Wagen, 6 Stück hölzerne
flüge 5 eiſerne Pflüge, 5 Paar Eggen,

2 liederwalzen, 2 rillmaſchinen,
1 Reinigungsmaſchine, 1 eiſerne Nachharke,
4 Krümmer, 5 Schweinströge, 1 offenen
Wagen, 1 Viktoriakutſchwagen und viele

andere Sachen. (6455
Halle a. S., den 24. Mai 1897.

C. Rummelt,
Laurentiusſtraße 9, II.

Pachtungen und Käufe

Segrer und kleinerer Güter in
chleſien weiſt unentgeltlich nach und er

theilt Auskunft.
Carlsruh bei Steinau a. Oder

G. Jeltsech,
5914) Stadtvorwerkbeſitzer.

Beachtenswerth.
Nur wirklich Familienverhältn. halber ver

kaufe preiswerth mein ca. 90 Acker umf.
Gut beſtehend aus beſt drainirt.

9 Weizen- u. Kleeboden.
Garant. tubercul.-freies Race-RNindvieh.
Compl. leb. u. todt. Inv. Maſſ. Gebäude.
Poſtbez. Leipzig. Bahnſt. Selbſtrefl. woll.
Off. unt. L. S. 770 „Jnvalidendank“
Leipzig abgeben. (6451

2

Vortheilhafter Kauf
Wegen Fortzug habe ein ſehr hochverzins

liches neues Eckhaus, worin flottes Material
geſchäft betrieben wird, auch zu Bäckerei
und jedem Geſchäft, ſowie wegen hoher
Verzinſung auch für Geldleute paſſend,
ſofort mit 10--20,000 Mark Anzahlung

zu verkaufen. [9429
A. Ieubacika,

Erfurt, Gartenſtraße 74.
Hötel- Verkauf.

Wegen Krankheit des Beſitzers, habe
in großer Fabrikſtadt ein altrenommirtes
Hotel mit viel Logis und flottem Reſtau-
rant ſofort mit 20-30,000 Mark An-
zahlung Ju verkaufen, auch wird ein
kleines Reſtaurant mit angenommen.

A. Heubach,
Erfurt, Gartenſtraße 74.

Auch habe ein großes Reſtaurant gegen
Haus oder Gütchen zu vertauſchen und
Land und Stadtgaſthöfe, Villen, Hotels,
Reſtaurants, Mühlen, Güter, Fabriken,
Material- und anderere Geſchäfte, eine
Cigarrenfabrik, Bäckereien und allerhand

zu verkaufen. [6428
Eine gebrauchte, gut erhaltene fahr

bare Lokomobile mit ſtehendem Keſſel,
3 HP., 6 Atm. Ueberdruck, verreng
villig

Sohmidt Spiegel,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 59.

F

C c Je

Julius Fruwig, Tſhlerwitr.

Erfurt, Mühlhäuſerſtr. 1,
Spezialität engliſche Drehrollen,

älteſte Firma am Platze, empfiehlt ſeine
rikate.

Das Neueſte auf dem Gebiete
unter Garantie.

Neu ſchmiedeeiſerne Zahnſtangen
mit Stahlrad und Rolle,

leichter Gang, ſolide Arbeit, in jeder
Größe, für luxuriöſe Häuſer mit Marmor-
platten. Empfehlungen von fürſtlichen
Häuſern, Jnſtituten, Hotels, Waſchan
ſtalten und Privaten ſtehen zur Seite und

Die m J von circa 100 cbm Stein
knack und ebm Kies auf hieſige
Wege ſoll

Sonnabend, den 29. Mai er.
Nachmittags um 5 Uhr

im L. Neye'ſchen Gaſthauſe hier
unter den vor dem Termin bekannt zu
machenden Bedingungen an den Mindeſt
fordernden vergeben werden. [6485

Mötzlich, im Mai 1897.
Der Gemeindevorſtand.

Hayer. Zuchtſtier,
tadelloſes Exterier, ca. 10 Ctr., für 400

verkäuflich. (6466Brandt,Trebitz bei Wettin (Saale).

Stammſchäferei Salßfurt),

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [6306
Jährlings-Vöcke

aus hieſfiger OxfordſhiredownVollblut-
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterlanmd,

Offene und geſuchte

S Stellen. e
Suche: 1 jüngeren Verwalter für

1200 Morg. 45 Rittergut in
Schleſien bei 360 Mk. Anfangsge-
halt; perſönliche Vorſtell. kann bei
Halle geſchehen. (6474

Binuneweiss, Sternſtraße 8.
nſpektoren, Verwaltern und Landwirth

ſchafterinnen weiſt ſtets gute Stellen nach

Beam, Halle a. S., gr. Märckerſtr. 9.

6-8 Klempner,
welche auf e ſelbſtändigarbeiten können, f. dauernde Stellung
bei hohem Lohn ſofort geſucht.

Nilx. PPIatt,
Metall und Lackirwaarenfabrik,

Köln a. Rh., Lindenſtraße 69--71.
Junger Mann, 17 J., mit g. Zeugn.,

ſucht ſofort Stelle als Diener bei feiner
Herrſchaft, ein. Dame od. ein. Herrn. Offert.

unter Z. 6406 an die Exped. d. Ztg.
Einen Schäſer ſucht zum I. Juni
Rittergut Janisroda b. Naumburg a. S.

Landwirthinnen, 22 und 18 Jahre,
und Scholarinnen ohne Lehrgeld
ſuchen Stellen durch Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8, p.

Landwirthſch. Dienſtboten,
kräft. Groß und Kleinknechte, ger
Schäferknechte, Kuhfütterer, Melker, Mädch.,

empfiehlt unter Garantie bei billigſter

Proviſion (6484Krieg's größte landwirthſch. Central-
ſtelle, Berlin O., Breslauerſtr. 14.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, in Milchwirthſchaft e. be
wandert, ſucht Stellung als

Ia nselI.
Offerten an

Lehrer RodeckK, Stolzenhain
bei Droyßig.

Ein kath., erfahrenes

Dienſtmädchen

für Küche und Hausarbeit ſofort geſucht.
Frau W. Reichenberg,

Bickern i. W., Bahnhofſtraße 99 100.

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft und den Haushalt erlernen
will, findet zum 1. Juli Stellung beim

Gutsbeſitzer Louis Boltze,
Höhnſtedt bei Teutſchenthal.

Mamsell-Gesuch.
Eine im Kochen u. Milchwirthſchaft er

fahrene jüng. Mamſell wird z. 1. Juli er.

F

Proſpekte nebſt Preisliſte zur unentgeli

lichen Einſicht. [617
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

5 geſucht auf Gut Ahlsdorf b. Eisleben

(6459
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